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Americus Veſpucci das fefte Land in 


der neuen Welt zueſt entdeckt habe, ge- 


nugſam angezeiget, und zum Theile auch 


bewieſen worden ſey. Meine Abſicht iſt 


daher keine andere geweſen, als dasjeni⸗ 
ge, was dieſer und andere hie und 
da beylaͤufig von der Sache geſagt 
haben, in einer genauern Ordnung 
und mehr aneinander haͤngenden Er⸗ 
zahlung vorzutragen, ihre Gruͤn⸗ 
de mit neuen zu beſtaͤrken, folg⸗ 


lich dasjenige was ſie, und ich mit ih⸗ 
nen, als wahr behaupten, in ein größe 
ſeres und deutlicheres Licht zu ſetzen, und 
endlich alles mit den Zeugniſſen der 


Spaniſchen Original⸗Geſchichtſchreiber 
zu beweiſen. In wie weit ich aber die⸗ 
ſer meiner Abſicht ein Genuͤgen gethan 


habe, wird der Prüfung und Entſchei⸗ 


dung des geneigten Leſers uͤberlaſſen. 


In der andern Abhandlung habe ich 
des berühmten deutſchen Seefahrers, 
Martin Behaims, zur See gemachte 
Entdeckungen unterſucht. 3 

e N ier 


“ ala 


ge alten werden muͤſe. Denn außer 


3 0 mit dem Strome hitte 1 


wollen oder Fönnen; ſo haͤtte ich behaup⸗ 
ten muͤſſen, daß er die neue Welt etli⸗ 


che Jahre eher als Chriſtoph Colon 1 
entdeckt habe, und alſo fuͤr den erſten 
inder des itzo ſo genannten America 


— 


den in der Abhandlung ſelbſt von mir 


bereits angeführten Schriftſtellern find 
noch itzo verſchiedene, welche dieſes fuͤr 
etwas ungezweifeltes ausgeben wollen; 
und einige haben nicht undeutlich Hoff⸗ 
nung gemacht Behaims Verdienſte 
richtiger als bisher geſchehen der 
Welt darzuſtellen, das iſt, ſeine 


geruͤhmte Entdeckung des vierten Erd⸗ 


theiles zu beweiſen. Allein ich habe hi 


keine Gruͤnde finden koͤnnen, die mir 
ſtark genug geſchienen hätten dieſes zu 


bewerkſtelligen. Der Erfolg meiner 


Unterſuchung iſt alſo ganz anders aus⸗ 


gefallen, als manche zur Ehre un⸗ 


ſers Vaterlandes und Landsmannes se 


| 55 


5 
1 


Aut haben oder andere haben 


glauben machen wollen. 

Vielleicht werden einigt gebe din: ! 
ken, daß die ganze Sache nicht von 
der Wichtigkeit ſey, um ihrentwe⸗ 
gen ſo viele Bewegungen zu machen, 
und daß es uns gleich viel geiten koͤn⸗ 


ne, ob Lolon, oder Behaim, oder 


Veſpucci den größten Antheil an 


der Entdeckung der neuen Welt ha⸗ 


be, und folglich, ob ſie Colonea, 


oder Bohemia, oder America ge 


nannt werde. Allein dieſe ſollten zu⸗ 
gleich erwaͤgen, daß es eine allgemei⸗ 
ne Schuldigkeit der Gelehrten ſey 


Vorurtheile und Irrthuͤmer aus den 
Wiſſenſchaften, mit denen fie ſich be⸗ 
ſchaͤftigen „zu verbannen, und daß 
die Geſetze der Geſchichtkunde inſon⸗ 


derheit erfordern die Gerechtigkeit und 
Unparteylichkeit auf das ſtrengeſte zu 


8 beobachten „und einem jeden, nach 


feinen Verdienften 7 „das, was ihm 


l wol „zu geben. J es aber 


keine 


— 


und Vorurt 


W 


/ 2 * 


keit nicht beſtehen, die in der Er 


zaͤhlung wichtiger Begebenheiten und 
Thaten allezeit der Leitfaden des 
Verfaſſers ſeyn ſoll. In dem Tem⸗ 
pel der Geſchichte iſt die Wahrheit die 
einzige Gottheit, die man verehren muß. 


* 


Die Goͤtzenbilder, welche Irrthum 
rurtheile, Haß oder Liebe, 
hineingeſetzet haben, koͤnnen darin nicht 


neben ihr ſtehen bleiben, ſondern ver⸗ 


dienen aus demſelben herausgeworfen 


und zerſtoͤret zu werden. Es iſt al⸗ 


ſo gar keine Unbilligkeit, ſondern | 
vielmehr Gerechtigkeit, Behaimen 
und Veſpucci von der Ehre, wel⸗ 


So 


keine ausnehmende Ungerechtigkeit und 
Parteylichkeit einem großen Manne die 
Ehre ſeiner Erfindung zu nehmen, 
und einem andern, von dem man 
nicht verdiene, beyzulegen? Dieſes 
kann mit der Treue und Aufrichtig⸗ 


che ihnen einige aus Irrthum oder Par⸗ ni 
teylichkeit zuerkannt haben, aus 
r 


5 


So habe ich die Sache eingefehen; 
und nach dieſer Einst icht habe ich da⸗ 
von geurtheilet. Wenn inzwiſchen 
jemand durch tüchtige u Urkunden das 
Gegentheil zu erweiſen im Stande 
ſeyn ſollte; ſo werde ich der erſte 
ſeyn meinen Ausſpruch zuruͤck zu neh⸗ 


men „und einem jeden andern, der 
e gegründet on wird, a 


€ 


er entdeckt 1 und daß debe „ 


- 3 8 an 


Sitigvon in 80 von dem Ame 9 


ricus 


vor 
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Zuhelt. | 


Ind Urfache „ aus engel die e Ehe ; 


beſchreiber den von Chriſtoph Colon 


entdeckten vierten de tee en, A a 


17 5 11K 


Rannt haben. „ 


nn 2, Große Ungewißheit; der ese be 
Chriſph Colon die Nachricht von dem 
unbekannten vierten Welttheile von einem 
dahin verſchlagenen Schiffer ; oder von dem 
beruͤhmten Deutſchen Seefahrer, Mal 
rk bekommen habe. an 


Se, Chriſtoph Colon Ya auf fe ann 


we Reiſe, im Jahre 1498, das feſte 
Land in der neuen Welt, und beſonders 
die Küſte von Paria am eeſten entdeckt. 


8. 4. Fernere Entdeckung des feſten gan 


les auf ſeiner vierten Neiſe. 1 
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8. 5. Hieraus gefolgerte Widerlegung 105 
des ee, daß Chriſ ſtoph Colon . 
einige Juſeln n nech de das e am, ent⸗ 


decke es ö 
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§. 6. Des Amekicus Veſpute Ye 
ſchreibung ſeiner erſten Reiſe nach der neuen 


Wielt, die er in die Jahre 197 und 5 1450 


Beit e 5 
. 7. Befreiung feiner zweiten Ne 


| in den Jahren 1499. und 1500. 


F. 8. Eine andere Beſchreibung dieſer 


| zweiten Reiſe aus einem von ihm an Lorenz 
N de Medici geſchriebenen Briefe. 


9. 9. Dieſe beiden Beſchreibungen ſeiner 
zweiten Reiſe widerſprechen ſich. Große 


Ei Wahrſcheinlichkeit, daß das Schreiben an 
ar Lorenz de Medict von ſeiner erſten ‚und 
nicht der zweiten Reiſe handele. ; 
u Wahre Nachricht von der erſten 
Raeiſe des Americus Veſpucci nach der 


neuen Welt, die er in den Jahren 1499 u. 


500, auf dem Geſchwader und unter den 
Befehlen des Alfonſo de Ojeda gethan, 

welcher ihn als einen Kaufmann und Ser: 
fahrer mit fich genommen. 


F. 11. Die zweite hat er, auf gleiche Wel 


x k: unter eben ka Befehlshaber , im 


8 


— 


Bl 90 | 8 Ahr 


ne Jeben 3 

Jahre 1761 verrichtet. e folget, 
daß Chriſtoph Colon das feſte Land ein 
Jahr eher, als Veſpucet, namlich in Jah⸗ 
re 1498, entdecket, und daß dieſer ie 
ſte Reiſe fat in das Jahr 1257 ‚ge 1 
a habe. eee a “ 35 Ba 


F. 12. Dieſes wd min mit anderen De 
Gründen erwieſen. F 


6. 13. Americus Veſpucct wird vom. 

dem Koͤnige von Spanien in Dienſte genom⸗ 85 
men, und ihm aufgetragen Land⸗ und See⸗ 1 
karten von der! neuen Welt zu machen, 8 ® 
er nimmt Daher Gelegenheit alle darin ent⸗ 8 
Beten Eänber 5 Bes ee. br 
zu nennen. 5 . NR 


is Sohn, beweiſet gerichtlich „daß fein, | f A 
Vater nicht Allein die Inſeln, 75 ändern auch 1 
das feſte Land des vierten delttheiles zuerſt 1 1 
entdecket habe. Americus Veſpucct % 1 


Sich alſo dieſer Ehre, mit an 1 ange 8 3 
maaßet. * 1 
. as . Ma 
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1 5 N RER mar Ae 4 chen Lu mar 
a RR 12 Die Spanier hoben ihn e 
SE Be lich. nicht gebrgucht. Autom Herrera und 
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775 Pedro Simon ad ſtarke Einwendun⸗ 
p9en gegen denſelben, und der lestere thut 
u Vorſchle get äbzuͤſchaffen. 


NI 11 0 
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geben. 115 O0 ar der 3 | 

für ſhren unzertrennlichen en eo 
etwas ſehr zweifelhaftes und miß⸗ | 13 
liches. Betrug und 9 Neid, und viele klei» 2 
ne ulld zufällige Umſtaͤnde können denſelben e 
zerſtoͤren, und dem ’g, elden die mit ſchwerer 
Arbeit und Ungemach erlangte, Lorbeeren 1 
von dem Haupte reißen Und einem Unwuͤr :- 
digen aufſetzen. Dies iſt oft das Schiefl 

roßer Ma mer, und Befonders,. der Er. n. 95 


eweſn. . ue die Dienſte waren, 155 | Rn ji | 
die Bu; dem wege Orgihe durch 3 


ihr | 7 
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J Bemweib, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


iht Nachdenken und durch ihre Beni hun⸗ 
gen erwieſen, deſto weniger ſind ſie zuwei⸗ 
u |. len erkannt und belohnet worden. Iſt es 
BE alfo wol zu verwundern, daß der große Co. 
5 lon , der Erfinder nicht einer neuen Hunſt 
e , a. 
4) Insgemein wird er Columbus genannt. Dir J⸗ 
‚ faliäner nennen ihn Colombo, und die Spanier 
insgeſamt Colon, wenn ich den Oviedo ausneh⸗ 
me, der ihn in feiner Historia general de las In- 
Alas beſtaͤndig Colom ſchreibet. In den offenen 
Briefen der Könige von Spanien wird er fo 
wohl, als in der berühmten Bulle des Pabſtes 
Alexanders VI, worin dieſer jenen die neue Welt 
ſchenket, gleichfalls Colon genannt; wiewohl der 
gemeine Name Columbus doch in dem Abdrucke 


deieſer Bulle, der ſich in dem Corpore Iuris Ca- 
3 monici, in VIIno Decretal. Lib. I. Tit. IX. Cap. T. 
r. befindet, beybehalten iſt. Aber in den Abdruͤcken 

derſelben, die man bey dem Raynald in Conti 


Auatlone Annal. Baronii und in den Spaniſchen 


Ban. 


e ER 
„ a ne 
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Schriftſtellern findet, heißt er immer Colon. Der 
p Pedro Simon en las Noticias Hiſtoriales de las 


85 


Conquiſtas de Tierra firme en las Indias Occiden- 


tales, prim. Notic. Cap. XIV. n. I. p. 44. ſagt, daß 
man in Spanigtrbon’hem Ne wie 
er eigentlich geheiſſen, die letzte Sylbe und einen 
Schenkel des m, wegen der bequemern Ausſpra⸗ 
che, weggenommen, und ihn folglich Colon gez. 
heilen habe. Und hieraus iſt auch der lateini⸗ 
ſcche Name Colonus, welchen einige Schriftſteller 
gebrauchen, entſtanden. Sein ohn, Don Ser: 
dinand Colon, der ſein Leben beſchrieben, iſt in 
dieſem Punkte etwas dunkel. Er meldet, daß, 
obgleich ſein Geſchlechtsname damals Columbus 
geweſen, er ſich Doch, als er nach Spanien gekom⸗ 
1405 1 | men, 
A * sr > 4 
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n der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 9 


oder einer neuen Wahrheit, ſondern einer 


neuen Welt, ein gleiches Schickſal erfah⸗ 


ren, und ungeachtet ſeiner von jedermann 


erkannten Verdienſte, ein ſo widriges Gluͤck 


men, Colon genannt, um ſich nach dem Lande, 
worin er ſich niederließ, und in einen neuen 
Stand kam, zu richten: wiewol er zugleich an⸗ 


znudeuten ſcheinet, daß er den ehemaligen Namen 


feiner Vorfahren, die in aͤltern Zeiten Coloni gez 
heiſſen wieder hergeſtellet habe. S. The Hi- 
ſtoxy of the Life and Actions of Adm. Chriſtopher 
Columbus and of his Diſcovery of the Weft- Indies, 
Written by his own Son, Don Ferdinand Colum- 


— 


bus, Cb. I. Dieſe Lebensbeſchreibung iſt in der 


Collection of Voyages ad Travels, welche Ans⸗ 
ham und John Churchill, in dem 1704fen und 


den folgenden Jahren in acht Foliohaͤnden zu 


1 85 feet um ren Bande r 
V7 7s befindlich. 5 


London an das kicht 85 
ch. S 


niſther Sprache unter dem Titel: Hiſtoria del Ala 
mirante, Don Chriftoval Colon, heraus gegeben, 
aber in Spanien ſelbſt wenig bekant. Alphon⸗ 


ſus de Ulloa hat fie in das Italiaͤniſche uͤberſetzet, 
und in dieſer Sprache iſt fie zweymal zu Venedig 
in den Jahren 1571. und 1618, in 8. gedruckt wor⸗ 


den. S. NıcoLar AN TONTII Biblioth. Hiſpan. 


Art. Ferdinandus Colon. Da alſo ſo viel gewiß 


iſt, daß Chriſtoph Colombo feinen Namen ſelbſt 


e iſt urſpruͤnglich in Spas 


in Colon verwandelt; und da auch ſeine Nach ⸗ 


kommen denſelben immer beybehalten haben: ſo 


halte ich dafür, daß man ihn gleichfalls alſo, und 


nicht Columbus oder Colombo ſchreiben muͤſſe. 
AUuoebrigens iſt unſer Chriſtoph Colon allerdings, 


wie vVvERARD Or To in Notitia Rerumpublic. 
Ciaegp. III. f. XX. n. (1) anmerket, von einem ge⸗ 
der auch um diefe 
„„ Zeit, 
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aus geſtanden habe? Spanien, welchem 
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BZ oder nieht ſange zuvor gelebet hat, unter⸗ 
ſlteieden. Derſelbe war ein Franzöſiſcher See⸗ 
niche Galeeren auf ihrer Kückteife aus Kugland 
tun den Niederlanden weggenommen und berau⸗ 
„kee weswegen Ferdinand Konig von Neapel und 
ODieilen von Eudewig NI. Konig von grankreich 
die Zuräckgekung der Galeeren und Genugehnung 
‚bar einen Herold fordern liß. Die zischen 
den beiden Koͤnigen deswegen gew fern ile 
fe findet man in d NI Cod. Iur. Gent, Di. 
Be plomat. Prodrom. n. XVH, XVIII. 155 3 5 e ee 
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in. der, neuen ent eiſt entde & habe e. 11 


ad jele andere berühmte Männer. 5 ie, 
von die Urſache angegeben 5 daß Chriſtoph 
a nur einige Inſeln in dem vierten 
geile, Aimericus Veſpucci aber das 
bee uerſt entdecket habe; eine Urſa⸗ 
die ſchlechterdings unrichtig it, weil 
die benen und anſehnlichſten Spani⸗ 
Geſchichtſe 
daß dieſes letz letztere 


| nn 1.905615 . 
13 118 ande 


I. Jedoch um den Ruhm, 8 ſch Colon 


. vermindern, oder wenigſtens zweifelhaft zu 


nachen, haben einige dieſer Schriftſte b 12 
N eile gemeine Sage angefuͤhret, daß 


‚weiber, einſtimmig melden, 
‚ebenfalls von Colon ges 
heben ſer wie ich olſodald zeigen weßde. . 


ſeine Entdeckung erworben, etwas . 5 7 | 


npie A von 12915 en unbekan: + 


el . bike . 
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ran in Ki, Vo ie 


8 112555 e ent | 
Sie merken dabey an, Der, 1 IR wi; 


VI. Cap. XI. p. 138, Id. in Epit. Hit: Most Lib. 5 
22 N p. 643. (Edit. 8 5 4.7L. ss, Oenvres A 


4 / - 
2 
4 


9 1 / 7 
a car , 
ES 17 
N m F ö | 
* { 
* x \ 


1 = Beweis, daß Chrit Colon das fete Land 


den, die eigentlichen Umſtaͤnde, den Ort und 
die Zeit dieſer Begebenheit betimmen ſon⸗ 
dern fie erklären fie entweder für falſch da), 
oder doch fuͤr ſehr ungewiß e). Ein neuerer 
Deutſcher Schriftſteller gehet indeſſen uͤber 
alle dieſe Schwuͤrigkeiten hinweg, und will 
feinen Landesleuten, weil ſie das Schieß⸗ 
pulver und die Buchdruckerkunſt erfunden 


hahen, auch die Ehre der Entdeckung des 
bievsen Welttheils zuſchreiben F). Daher 
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ſtoria de las Indias, Parte I. fol. 10. a4. 
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0 Einige nennen ihn Alfonfo Sunches, aber ohne 
Gfund Vid. Jo.soworzan rade Indiarum Jure 
e ng n e een 
„dd) GONzALO HERNANDEZ DE ovırnoenla 
Hliſtoria general de las Indlas, Lib. II. Cap. II. 
fol. 2. b. & 3. a. Conf. HIER RONYMI B E NZ ON IS 
vnaus oui Orbis Eiſtoria.Lib. I. Cap. V. p. 1822. 
I eee EN a een A | 
„„ JOAN DE, MARIANA en la Hiſtoria general de 
Ejſpaffa Lib. XXVI. Cap. 3. sh 
R AR LER EN SR N KEBS RE SE Die 
Yori. sr GRV ENI I de vero Novi Orbis 
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in der ! neuen „wen zuerſt entdeckt habe. 110 


1 it, feine Meynung nach, Martin Be⸗ 
haim der Schiffer geweſen, welcher dem 
Colon die erſte Nachricht von der neuen 
Welt gegeben hat und Martin Behaim 
hat dieſelbe, ſo wie die Magellaniſche Meer⸗ 
enge, ſchon lange vor dem Colon entdeckt; 
ja, was noch mehr, eine Landkarte gemacht, 
worauf dieſe Entdeckungen verzeichnet ge⸗ 
weſen, und welche nicht allein Colon geſe⸗ 
hen und gebraucht, ſondern wornach ſich 

auch Magellan, als er die von feinem Na⸗ 

men nachgehends benannte Meerenge fand, 
gerichtet haben ſoll )). Alles dieſes ſagt er 
ſo zuverſichtlich, als wenn es gar keinem 

Zweifel unterworfen waͤre; und auf dieſer 

Erzaͤhlung von Behaims Landkarte ſucht 

er vornemlich die Ehrenſaͤule zu gründen, 1 

welche er dieſem beruͤhmten Seefahrer für 

ſeine vermeynte Entdeckung der neuen Welt 
aufrichten will. Aber vielleicht iſt dieſe fan N | 

karte, worauf die Magellaniſche Meerenge Bi 1 

nebſt der Kuͤſte des feſten Landes von Weſt⸗ 1 

indien abgebildet ſeyn, und welche er dem 

Koͤnige Alfonſus V. von Portugall uͤbeer. 

reichet haben ſoll, eben ein ſolches Maͤhr⸗ 0 — 4 

gen, als dasjenige, aa: ud der bekannte N 
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1 Berweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


Portugieſſſche Geſchichtſchreiber Manuel 
de Faria y Souſa von einer weit altern 
Landkarte erzählet, welche Don Pedro, 
Herzog von Coimbra, König Johanns J. 

Lon Portugal Sohn, von feinen im An⸗ 

6 fange des fünfzehnten Jahrhunderts getha⸗ 

nen Meiſen mit ſich gebracht haben fol. Auf 


derſelben iſt die ganze Erdkugel vorgeſtellet 


geweſen. Die Magellaniſche Meerenge hat 
darin Cola de Dragon, d. i. Drachen⸗ 
ſchwanz, und das Vorgebirge der guten 
Hoffnung, rente de Africa, d. i. die & it: 
ne von Africa geheiſſen. Sein Bruder, 
der durch feine Wiſſenſchaft in der Schiff 
fahrt und durch ſeine Entdeckungen ſo be⸗ 
kruͤhmte Infant Henrich hat, wie der ge⸗ 
meldete Schriftſteller hinzu fügt, ſich dies 
ſer Landkarte mit großem Nutzen bedienet. 


1 


Und weil in dem Jahre 1528. in dem Archi- 


ve des Kloſters zu Alcobaza eine ſolche 
wiahrſcheinlich vor 120 Jahren verfertigte 
Landkarte gefunden worden; fo glaubet er, 
daß es eben dieſelbe geweſen ſey, welche 
Don Pedro mit ſich gebracht hatte ). Hier⸗ 
aus ließe ſich eben fo gut ſchließen, daß Mar⸗ 
kin Behaim dieſe Landkarte, die ſo lange 
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Wr 


vor feine " 


daß Colon Behaims Landkarte gebraucht, 
und daraus ſeine nun von der neiten 


Welt hergeholet habe. Die andern Gruͤn⸗ 
N e dieſes Schriftſtellers, 50d h er ſeinen 
Behaim zum Erfinder dieſer neuen Wet 
machen will, find fo ſeichte, daß fie ge. 
keinen Beyfall gefunden haben, und van 


den Gelehrten fuͤr dasjenige, was ſie wire 


lich find, nämlich für ſchwach und unzulaͤng⸗ 
lich erkant worden ſeyn 77). Daher will ich 
mich nicht daben aufhalten, ſondern nu. 
daß Ehriftoph Colon, 
ſo wie den vierten Welttheil uberhaupt, 3 


darzuthun ſuchen, 
alſo auch das feſte Land in demſelben, zu⸗ 


Zeit in Portugal geweſen ſeyn „ 
ſoll, geſehen, und daraus die ſeinige ge: 
macht habe, als Stüven behaupten „ 


erſt entdecket habe, und hernach die Kunſt 10 5 


griffe zeigen, die Americus Veſpueci ge⸗ 
braucht hat, um ihm die Ehre ſeiner Entde⸗ 
ckung zu rauben, und Veſeſbe ſich zuzueignen. 


N ERDE 


Nach den die Koͤnige von Spanien, ‚ger 
dend und Ifübellg MM. im April des 
e, 


8 75 In der e hee abpänbtung fol weittknfüger | 


gezeiget werden, wie wenig die Anſpruͤche, wel⸗ 


bh einige Gelehrten 15 aich auf die Ente 
deckung der neuen Wel e gegruͤndet ſeyn. > 
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5 Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


e Sabre m die Bedingungen zugeſtan⸗ 
den hatten, unter denen er die verſprochene 
Entdeckung verrichten wollte, und worunter 
F vornehmſten dieſe waren, daß er und 
ine Erben die Würde eines Admirals, Un⸗ 
Bei NY terkoͤnigs und Statthalters in den Inſeln 


“a 


und den Landern, die er entdecken wuͤrde, 
beſtaͤndig bekleiden ſolten &); ſo that er noch 
in demſelben Jahre feine erſte Reiſe, und 
entdeckte die Inſeln Guanahami, Cuba !) 
und Eſpanola ). Die zweyte, welche er 
in dem folgenden Jahre antrat, daurete bis 
1496. und es ward darin die Inſel Jamai⸗ 
ca ), nebſt vielen andern, welche hier zu 
Dr erzaͤhlen unnoͤthig it tdecket. Seine 
m. 3 dritte Reiſe war für ihn die beſchwerlichſte 
N I en. ee e en ee 
) Like ef Columbus Ch. XV. XV. p.577. 558. A N. 
N TONIO DE ‚HEREERA en la Hiſtoria general de 
los Hechos de los Caſtellanos en las Islas y Tierra 
firme del Mar Oceano, Dee. 1. Lib. I. Cap. X. p. 
1 Life of Columbus Ch. XXVII. p. 588. HERRRRA 
Des. I. Lib. I. Cap. XIII. p. 30. TER NR 
w) d. i. die Spaniſche Inſel. Er nannte fie alfo, 
M weil er darin eben ſolche Baͤume, Voͤgel, Fiſche, ꝛc. 
wie in Spanien fand. HRERRERA Dec. I. Lib. 
I. Cap. XV. p. 33. a mein if ſie aber hernach 
| FHIIſpaniola genant worden. N 
1 #) Life of Columbus Ch. LV. P. 615. HERRERA 
e Lib. II. Cap. XIII. p. 7. b 


— 
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und unglücklichſte, aber zugleich die werk⸗ 
wuͤrdigſte, weil er auf derſelben das feſte 


Land gefunden hat. Den 30. May 1498. | 
gieng er zu St. Lutar de Barrameda 


mit ſechs Schlffen unter Segel nach der 


nach Eſpanola mit Lebensmitteln für die 


und von hier weiter nach Suͤdweſten, bis 
er im Heumonate unter den sten Grad 


nordlicher Breite kam, wo die Hitze ſo 
groß war, daß die Bänder von den Wafr 


ſer und W᷑ 


weſtwaͤrts, und kam am 2. Aug bey einer 


Inſel an, worauf drey große Berge wa⸗ 


ren. Dieſe nannte er Trinidad a). Er 
fuhr bis zur weſtlichen Spitze derſelben, 


welcher er den Namen Punta del Arenal 


gab 


e) Like of Columbus Ch. LXVI LXVIII. p. 637 
N 639. Gomara P. I. fol. 47. b. KR KX ERA Des, 


I. Lib. III. Cap. XI. p. 10% „ 


1 B ' A NE? 4. 
* \ 2 
g 1 \ 5 0 
N 


Inſel Madera, und von dort nach der 
Inſel Ferro, wo er drey ſeiner Schiffe 


daſelbſt don ihm angelegte Pflanzſtadt fand: 
te. Hernach richtete er ſeinen Lauf nach 
den Juſeln des grünen Vorgebirges, 


Weinfaͤßern ſprangen, der Wei⸗ 
zen ſich entzuͤndete, und das geſalzene Fleiſch 
nebſt den Schinken ſich zu erhitzen und zu 
verfaulen anſieng. Er ſegelte alſo nord» 


s Beweis, daß Chriſt. Colon das fete Land 


gab, und von hieraus entdeckte er, in ei⸗ 


ner Weite von funfzehen Seemeilen in 


Norden, ein Vorgebirge, welches er fuͤr 


die Spitze einer Inſel hielte, das aber das 


feſte Land Paria war, fo wie er es, mit 


den Einwohnern, nannte p). Er ſegelte 
gegen daſſelbe heran, und kam zu der Muͤn⸗ 


dung des Meerbuſens von Paria, zwi⸗ 
ſchen welchem und den beyden weſtlichen 
Spitzen der Inſel Trinidad das Waſſer 
mit einer ſolchen Heftigkeit brauſete, daß 


ſeine Schiffe dadurch in nicht geringe Ge⸗ 


fahr geriethen. Und daher nannte er dieſe 
„gefährliche Meerenge, Boca del Drago, 
d. i. Drachenſchlund, welchen Namen ſie 


hernach beſtaͤndig behalten hat q). Er 


fetzete ka 1955 En an der m g von “ 


ins befand, und es % wegen der He: } 
im und ſuͤßen Waſſeeftüſſe h der e 0 


gruͤ⸗ ‚1 


» o vIE Do Lib. III. Cap. III. fol. 23. a. 177 of 
Columbus Ch. LXXI. p. 642. HERRERA Det. I. 
Lib. III. Cap. XI. p. 105. 

q) rerrus MARTYR ANGLERIUS de Orbe No. 
uo Dec, I. p. 62. (Edit. Paris 1597. 8.) Life of 

Columbus Ch. LXIX. LXX. p. 640. Cat. RERRE- | 

‘ra Dec. I. Lib. III. Cap. X. p. 101-103. 1 


* 
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gruͤnen Baume und der lieblichen Luft, fuͤr 
das irdiſche Paradies hielte r). Er ent⸗ 


deckte hier unter andern die Inſeln Mar⸗ 
garita und Cubagua, welche letztere her⸗ 


nach, wegen des dortigen reichen Perlen⸗ 


fanges, die Perleninſel genannt worden 


iſt s). Und weil er ſahe, daß das Land 
ſehr weit weſtwaͤrts lief; ſo erkannte und 


glaubte er endlich, daß es keine Inſel, ſon⸗ 
dern feſtes Land waͤre t). Er ſetzete ſei⸗ 
nen Lauf noch immer weſtwaͤrts bis zu ei⸗ 
Rad gewiſſen Vorgebirge fort, welchem 


„ weil er daſelbſt Indianer ſahe, die in 


De mit Segeln verfehenen Kahne fuh⸗ 
ren, den Namen Cabo de la Vela gab u) 
Dieſer Strich Landes, laͤngſt welchem er 


von dem Drachenſchlunde bis zu dieſem 


been m gefegelt war, sy 1800), 


oder 


7 GOMARA p. I. fol. 47. 72 HERRERA, Dec. I. 
Lib. III. Cap. XI. XII. p. 103 - 107. 


i 0 ovızoo Lib. III. Cap. III. fol. XXIII. b. Life or 
Columbus Ch. LXX᷑III. p. 642. 643. uER RRR A 
Dec. I. Libr. III. Cap. XI. p. 106. 


UP) FETR. MART YA ANGLERIUS Dec. I. p. 689. 


Life of Columbus Ch. LXXII. p. 643. HERRE- 


Balc, 


0) ovı2Do Lib. III. Cap. Ul. fol. 23. . 15 


5 RA P. I. fol. 42. b. 47. b. 
©) ovızool, © ” Vo) ichs 
Ba 


— 
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e oder nach anderen, 320 Seemeilen aus 0) 
Er haͤtte dieſes Land gerne genauer unter⸗ 
ſucht: aber weil ſeine Lebensmittel verdor⸗ 
ben waren, und er ſich, durch allzu vieles 
Wachen, eine Augenkran heit zugezogen 


hatte, ſo, daß er ſelbſt keine Wahrneh⸗ 


mungen anſtellen konte; ſo beſchloß er, ſei⸗ 
nen Bruder, Don Bartolomeo Colon, 
der in Eſpanola war, hieher zu Fortſetzung 
der Entdeckungen zu ſenden, und nahm 
rs ſeinen Weg nach dieſer Inſel, wo er 
am 22. Aug. ankam ). Hier fand er 


alles in groſſer Bewegung und Unruhe. 


Er hatte „als er im Jahre 1496. von E⸗ 
ſpanola nach Spanien reiſete, ſeinen 
Bruder, Don Bartolomeo, als ſeinen 
Verweſer daſelbſt zuruͤck gelaſſen, und auf 
ſeinen Todesfall, ſeinen juͤngeren Bruder, 
Don Diegs zu feinem Nachfolger ernannt, 

Franciſco Roldan aber zum Alcalde Ma⸗ 
jor oder Oberlandrichter beſtellet ) Die 
ſem als einem hochmuͤthigen und unruhi⸗ 
gen Manne, mißftel es ſehr, daß er unter 

Don e ſtehen ſollte. Er zog 
De 


10 


„ GOMARA p- I. fol, 14. a. 


x) Life of Columbus ch. L. LXXIII. p. 643. HERRE- 
ra Dec. I. Lib. III. Cap. XI. XII. p. 104-110. 


) UERRERA Dec. J. Lib. III. Cap. I. P. St. 
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baher viele ihm gleich geſinnete Caſtilia⸗ 

ner auf ſeine Seite, und machte einen foͤm⸗ 

lichen Aufſtand 2). Der Admiral Colon 
ſuchte, nach ſeiner Zuruͤckkunft von der ä 
ſte Paria, dieſe Unruhen in der r 
ſtillen, und verglich ſich, ſo gut er konte, 109 +. 
mit Roldan, der aber den Vergleich Rick 
hielte a). Hierauf ſandte der Admiral Nn 
Alcalde Michael Balleſter und Garcia 

de Barrantes mit feinen Beſchwerden wi⸗ . 
der Roldan nach Caſtilten, und dieſer %%% ͤ 
ſchickte von ſeiner Seite guch einige Per- “ 
ſonen dahin mit Briefen, worin er üben: 
den Admiral und ſeine Bruͤder groſſe Kla⸗ N 
gen führete b). Und weil der Admiral 
gebeten hatte jemanden zu Unterſuchung 
dieſer Sache nach Eſpaüola zu ſenden; ſo 
nahmen König Ferdinand und die Koͤni⸗ 
ginn Ilabella daher Gelegenheit, ihn ſei⸗ 
ner Statthalterſchaft zu entſetzen, und fer⸗ 
tigten im Jahre 1500. Franciſco de Bo⸗ 
vadilla, Rittern von Calatrava, in ſol⸗ 
cher Wuͤrde dahin ab c). Dieſer ließ den 9 
% UùiAdmi⸗ ie 
) HxRRERA Dec. I. Lib. III. Cap. VII. p. 92-94: . 15 ( 
, ee. , Läb. III. Cap. XIII. XVI. p. 110 - IIE. 1 5 
| 30 ld. Dec. I. Lib. III. Cap. XVI. p. 119. 120. „ 4 | 
c 14. Des. I. Lib. IV. Cap. VII. P. 38. 488. . a 


— 
5 


N 


Admiral und feine beyden Bruͤder, Don 
Bartolomeo und Don Diego Colon, 
nachdem er die Klagen wider ſie gehoͤret 


8 EN 40 ov IE DO Lib. III. Ca VI. fol. 26. a. HERRE- 


22 Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


hatte, alſobald gefangen nehmen, und 


ſchickte fie in Feſſeln zu Schiffe, worin ſie 


nach Spanien gefuͤhret wurden 4). In 


dieſem Aufzuge kam er am 25. Nov. 1500. 


u Cadiz aus der neuen Welt an, fuͤr de⸗ 
ren Entdeckung man ihn, einige Jahre zu⸗ 


vor, gleichſam als einen Triumphirenden 


empfangen hatte. Der Koͤnig und die Koͤ⸗ 
niginn gaben jedoch alſobald den Befehl 


ihm und ſeinen Bruͤdern die Ketten abzuneh⸗ 


men. Sie verſicherten ihn auch, daß ſei⸗ 


ne ſchimpftiche Gefangenſchaft wider ihren 
Willen geſchehen waͤre; ſie verſprachen ihm 


Genugthuung für alles erlittene Unrecht, 


und die Erhaltung ſeiner Vorrechte e). 
Nicolas de Obando, Ritter von Alcan⸗ 


tara, ward von ihnen auch bald darauf 


als Statthalter nach Eſpanola geſandt, 


mit dem Befehle, wider den Bovadilla 
und Roldan, wegen des von ihm veruͤbe⸗ 


n Dec. I. Lib. IV. Cap. X. p. 145. 146. 


e) ovı EDO Lib. III. Cap. VI. fol. 26. b. HER RE. 
RA Dec. I. Lib. IV. Cap. XI. XII. XIII. p. Ho- 
Ip > | ih 


1 
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ten Unfugs, Unterſuchungen anzuſtellen f). 
Aber aus eben dieſem Verfahren ſahe er, 


daß ſie noch nicht Willens waren ihn 
wieder in ſeine Statthalterſchaft einzu⸗ 


. { x A 


0 


des fortzuſetzen, dennoch die vierte Reiſe 


nach Weſtindien. Er trat dieſelbe am 9. 


May 1502. von Cadiz an, und ſegelte nach 


St. Domingo, der von ihm auf der In⸗ 
ſel Eſpanola angelegten Pflanzſtatt, um 


eines ſeiner Schiffe, welches nicht gut ſe⸗ 


gelte, gegen ein anderes zu vertauſchen, 
und einem großen Sturme, den er vorher 


ſahe, auszuweichen. Aber der neue Statt⸗ 


halter Obando wolte ihm nicht verſtatten 


in den Hafen einzulaufen. Er uͤberſtund 


jedoch dieſen Sturm glücklich, in welchem 


ſeine Feinde Bovadilla und Roldan, die 


kurz zuvor in See gegangen waren, du 


V. 


14 


Grunde giengen g) Hierauf ſegelte er 


g) Life of Columbus Ch. LXXXVIII. p. 661. 662. 
5 nanrera Dec. J. rk Cap. II. p. 159. 16e. 


e N $ | Sir 4. N 1 ö 0 N 

Ungeachtet aller dieſer Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten und Beleidigungen unternahm er, aus 
Begierde die Entdeckung des feſten Lanz 


Me en a weſt⸗ 
F) werrera Dec. I. Lib. IV. Cap. XI. XII. XIII. 
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— 


\ weſtwaͤrts „ und kam am 12. Sept. nach | 
einer beſchwerlichen Schifffahrt, zu einem 


Vorgebirge des feſten Landes, welches er 
Cabo de Gracias a Dios nannte 5). 
Von hier gieng er ſuͤdoſtwaͤrts nach der Kuͤ⸗ 
ſte don Deragua , und kam am 2. Nov. 
zu einem großen und treflichen Hafen, wel⸗ 
chem er daher den Namen Portobelo 


gab 1). Weiter oſtwaͤrts entdeckte er ei⸗ 
nen andern Hafen, welchen er, weil in 


dieſer ganzen Gegend und den herumliegen⸗ 
den kleinen Inſeln viel indianiſches Korn 
war, Puerto de Baſtimentos nannte, 
und den 24. Nov. lief er in einem andern 


Heinen und engen Hafen ein, welchen er 


Retrete hieß K). Der Strich des feſten 


Landes, welchen er auf dieſer Keife ent- 


decket hatte, war 190. bis 200. Seemei⸗ 
len lang 1). Den F. des Chriſtmonats 


ſegelte er weſtwaͤrts zuruck, weil er die 


Landſchaft Veragua, wo nach dem Ber 
e richte 


5) Life of Columbus „%§öÜ— 
Dec. I. Lib. V. Cap. V. VI. P. 165 - 169. 


| 7) Life of Columbus Ch. XCH. p. 667. 658. 1 2 


RE RA Dec. I. Lib. V. Cap. VII. P. 170. 171. 
*) Life of Columbus Ch. XCIII. p. 669. HERRE- 
RA Dec. I. Lib. V. Cap. VIII. p. 171. 172. 
/) oviE Do Lib. III. Cap. IX. fol. 29. b. 
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richte der Indianer viel Gold ſeyn follte, zu 
beſehen gedachte. Den 6. Jenner kam er 
daſelbſt an, und lief in einen Fluß ein, 
den er Belem oder Bethlem nannte. Er 
ſchickte ſeinen Bruder Don Bartolomeo 
in das Land, um davon Erkundigung ein⸗ 
zuziehen. Und weil daſſelbe gut war, und 


Gold darin gefunden ward; ſo beſchloß er 


eine Pflanzſtatt in Veragug mn) an dem 
n a ei a 
mm) marıana Lib.XXVI. Cap. 3. fagf, daß dem 
Admiral Colon von dieſem Lande der herzogliche 
Ziel beygeleget worden ſey. Allein dies iſt un⸗ 
richtig, und fein Enkel Don Luis Colon, ward 
erſt von dem Kayſer Carl V. zum Herzoge von 
Veragusg und Marquis von Jamaica erklaͤret; 
15 wogegen er ſich durch einen Vergleich der erbli⸗ 
| chen Statthalterſchaft in den von feinem Groß⸗ 
vater entdeckten kaͤnderu begeben mußte. Go MA- 
aA Part. I. fol. 29. b. Le P. de CHARLEVOIX 
dans l' Hiſtoire de l Isle Efpagnole ou de St. Do- 
mingo Tom. I. Liv. VI. p. 477. (Edit. de Paris 
1730. 4) Daher iſt auch unrichtig was der Abt 
de va RA dans ' Etat prefent, de P Eſpagne 


Tom. III. p. 170. ſagt, daß Don Diego Colon, 


des Admirals Chriſtoph Colons Sohn, im Jah⸗ 
re 1537. zum Herzoge von Deragun gemacht wor⸗ 
den. Denn dieſer Don Diego war ſchon 152°. 
geſtorben. ovırdo Lib. IV. Cap. VI. fol. at. 
b. Uebrigens will ich hier noch beylaͤufig an⸗ 
merken, daß von dem Admiral Don Chriſtoph 
Colon keine männliche Nachkommen mehr vor⸗ 
handen ſind. Der Name Colon und e | 
liche Titel von Veragua aber iſt durch die weib⸗ 
Su, Ä B 5 17 licher 
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Fluſſe Belem anzulegen, „ und gedachten 


ſeinen Bruder daſelbſt als ſeinen Verweſer 


Zu laſſen. Es waren auch ſchon zwoͤlf 


Haͤuſer gebauet: allein die Indianer, 


A welche in dieſer Gegend ſehr kriegeriſch 


waren, griffen die Pflanzſtatt an, und der 


Admiral ſahe ſich genoͤthiget, die Caſtilia⸗ 
ner, weil ſie nicht ſtark genug waren den 
Indianern zu widerſtehen, wieder zu 


Schiffe gehen zu laſſen n). Er gedachte 
nunmehr nach der Inſel Eſpanola zu fer 
geln: aber die beyden Schiffe, die er noch 


ubrig hatte, waren ſo uͤbel zugerichtet und 


von den Wuͤrmern ſo geen, daß er ge⸗ 
gen das Ende des Blachmonats bey Ja⸗ 


maica auf den Strand laufen mußte o). 
Von hier ſandte er einige der Seinen in 
0 0 0 Eſpanola, und 
| bat 


en Erben Rich auf bie Grafen.! von Gel⸗ 
ves, aus dem Haufe Braganza, und hernach 
von dieſen auf das Haus Barwick⸗Kiria ger 


kommen. S. des Herrn Raths Gebhardi hiſt. 


und geneal. Erlaͤuter. der europaͤiſchen kayſer⸗ 

und königlichen Haͤuſer 1. Th. S. 68. und 123. 

1) Lite of Columbus Ch. XCV-C. p. 672- 678. 
HERRERA Dec. I. Lib. V. Cap. X. p. 175. 176. 
Lib. VI. Cap. I. & II. b. 23 187. f 


0) Life of Columbus Ch. C. p. 9790 arREEAA 
Dec. I. Lib. 90 285 II. P. 117 188. | 
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bat den Statthalter um ein Schiff, das 

ihn abholen moͤgte. Dieſer aber ſchlug 
ſolches ab, und erlaubte bloß, eines N 
St. Domingo mit des Admirals Gelde 
zu kaufen. Und daher verging ein gan⸗ 
zes Jahr, ehe es in Jamaica ankam. 
Mit dieſem ſegelte er, nachdem er unter 
deſſen die groͤßte Noth und vieles Unge⸗ 
mach von einigen aufruͤhriſchen Spaniern 
ausgeſtanden hatte, nach Eſpanola, und 
kam am 13. Aug. 1504. zu St. Domin⸗ 
go an, von wannen er in kurzem nach 


Spanien abreiſete Pp 7). 
Diieſe kurze Erzählung beweiſet augen⸗ 1 
ſcheinlich, wie falſch das Vorgeben fen, 8 
daß der Admiral Colon nur einige Ihen, Wo 
und nicht das feſte Land entdecket habe. 
Es iſt ein ziemlich großer ind auf 480. 1. 0. 
Seemeilen betragender Strich des feflen 2 
Landes, den er auf ſeinen beyden letzten 
Reiſen befahren hat, und die von ihm ver⸗ „ 
ſchiedenen Oertern und Gegenden Haesſt | 
gegebenen Namen, die noch dauren, find 7 9% 
if BR 
5) Life of Columbus Ch. CT. p. 680. Ch. CV. p. 685. " „ | 
Ye Ch. CVIII. P. 687. NE RRE RA Dec. 1. Lib. W 16 N 
Cap. III. p. 189-191. Cap. XII. p. 207. 208. | h 
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1 


es Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


im Jahr 1498. geſchehene Entdeckung des 
feſten Landes von den Spaniſchen Geſchicht⸗ 


hernach Americus Veſpucci, ein Kauf⸗ 
mann von Florenz, die dem Admiral Co⸗ 

lon davon gebuͤhrende Ehre ſich zugeſchrie⸗ 
ben, und ſeine Entdeckung fuͤr die erſte 
ausgegeben hat; ſo wird es noͤthig ſeyn, 


7 1 5 
* 


| 


davon ein beſtaͤndiges Denkmal pp): In⸗ 
ſonderheit wird die auf ſeiner dritten Reiſe 


ſchreibern ausdruͤcklich die erſte, die jemals 
geſchehen ſey, genannt ). Weil aber 


von ſeinen beyden Reiſen, die er aus Spas 


nien nach Weſtindien gethan hat, einige 

Nachricht zu geben. Ich will alſo zuerſt 
das vornehmſte, was er ſelbſt davon ſchrei⸗ 

ek, anführen, und, hernach die Erzaͤh⸗ 
lung eines anſehnlichen Spaniſchen Ge⸗ 


| 


hie 


2%) nämlich die Inseln Trinidadund Margarita, bie 
Meerenge Boca del Drago, die Vorgebirge Ca- 
bo de la Vela, Cabo de Gracias a Dios; die Ha⸗ 


fen Porto belo, Puerto de Baſtimentos, der Klug 


Belem oder Betlem. rs 
7) sowmara Part. I. fol. 47. b. BRERRERA Dec. 
IJ. Lib. III. Cap. XI. p. 106. Id. en la Deferipeion 
de las Indias Oceidentales Cap. VII. p. 16. ck 

Cap. VIII. p. 16. Man ſehe auch rEnro 51. 

MON, ei las Noticias Hiftoriales de las Conqui- 

ſtas de los Caſtellanos en la Tierra firme de las In- 


dias Occidentales, Notic. prim. Cap. VI. n. I. p. 5 


* 


16. & Cap. VII. ; ne 10 1 P. 19. 20. 5 4 122 


5 
7 


7 


in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 29 


ſchichtſchreibers damit vergleichen, woraus 


) 


ſich ſodann die Widerſpruͤche, nebſt den Un⸗ 
wahrheiten und Betruͤgereyen, welche die⸗ 


J 


. 8. h * 9 Se 


Almericus Veſpuccl ruͤhmet ſich vier 
Reiſen nach Weſtindien, und zwar die 
beyden erſten in des Königs von Spa⸗ 
nien, die bey den letzten in des Koͤnigs von 
Portugall Dienſten, gethan zu haben. 
Von der zweyten und dritten hat er zwo 
Nachrichten an Lorenz de' Medici abge: 
faſſet; und außer dieſen iſt noch von ihm 
ein Schreiben, wiewol man eigentlich nicht 


weiß, an wen, vorhanden, worin er alle 
viere zuſammen beſchrieben hat 7 I 


demſelben ſagt er von ſeiner erſten 9 


N i 


Vita e Lettere di Amerigo Veſpucei ( Firenze 


1745. 4.) herausgegeben, läßt ſich in eine muͤhſa⸗ 


me Unterſuchung wegen der Perſonen ein, an 
welche Americus dieſe verſchiedene Nachrichten 

eon ſeinen Reiſen geſchrieben hat, und ſucht die 
dabey vorkommenden Zweifel zu heben; welches 
er jedoch nicht zu völliger Ueberzeugung des Le⸗ 


5 ſers hat thun können. S. Vita di Amerigo Ve- 


1 


ſpucci Cap. IV. p. 49-69. 


fer und andere Spanier ihm Schuld ge 
ben, genugſam zu Tage legen werden. 


) Der Abt Angelus Maria Bandint, welcher 


5 15 ER 93 — 


— 


30 Beweis, daß Chrift. Colon das feſte Land | 


daß, als Koͤnig Ferdinand von Caſti⸗ 


lien vier Schiffe zu Entdeckung neuer Laͤn⸗ 
der in Weſten abſenden wollte, er von 


demſelben erwaͤhlet worden ſey, ſich auf 
dieſe Flotte zu begeben, und die Entdek⸗ 
kung zu befördern s). Hierauf faͤnget 
er gleich an: Wir reiſeten am o May 
1497. von Calis (Cadiz), und in 


* 


eben dem Tone faͤhret er immer fort, und 


erzaͤhlet, daß fie vieles feſtes Land und uns 


endlich viele Inſeln entdeckt; daß ſie nach 


den Canariſchen Inſeln, wo ſie ſich mit 


Holze und Waſſer verſehen, und von dort 


weſtwärts in 37 Tagen 1000. Seemeilen 
geſegelt; daß ſie ein in dem heißen Erd⸗ 


Breite liegendes Land, welches ſie fuͤr fe⸗ 
ſtes Land gehalten, erreichet t); daß fie 


e eee 


0 ) Lettere di Amerigo Veſpucei p. 6. Sein Lebens⸗ 


beſchreiber oder vielmehr Lobredner Bandini ver⸗ 
beſſert dieſes noch, und ſagt, daß König Ges 
dinand, nachdem er den glücklichen Fortgang 
des Colombo gehoͤret, für den Americus, von 
deſſen großer Gelahrtheit er gute Nachricht ge⸗ \ 
habt, drey Schiffe hätte ausruͤſten laſſen. Mit 
dieſem Ausdrucke will er andeuten, daß Ameri⸗ 
cus der Befeslshaber dieſer Schiffe geweſen ſey. 
S. Vita di Amerigo Veſpucei Cap. III. p. 42. 
Wie falſch aber ſowol dieſes, als was Americus 
ſelbſt ſagt, ſey, werden wir hernach ſehen. 


i ?)-Lettere di Amerigo Vefpucci P. 6. 7. 


freundſchaftlichen Indianer an ihren Fei 


45 
? 
f 5 
4 
Sr 


wohnern, während 37. Tagen, die fie 
dort geweſen, allen Beyſtand und Lebens⸗ 
mittel bekommen; daß dieſe große Klagen 


weſen, und wo man in 
von einem Hauſe in das andre auf Zugbruͤ. 
cken gegangen waͤre, angetroffen; daß ſie 
mit den Einwohnern dieſes Dorfes in Streit 


n 


ihren Lauf immer an der Kuͤſte fortgeſetzet, 
und oft an das Land geſtiegen, beſonders 
aber in einem gewiſſen Hafen, wo jie ein 


Dorf von 40. Haͤuſern, die in dem Waſſer 


auf Pfaͤhlen, wie Venedig, gebauet ge⸗ 
die Haufer, und 


gerathen, und darauf mit Gewalt in ihre 


Haͤuſer gegangen, auch ihnen einige Sa⸗ 
chen von geringem Werthe weggenom⸗ 
men 1); daß nachdem fie einen Strich von 


| 2 


leget v), ſie in einem gen iſſen Hafen ihre 


2 


Schiffe ausgebeſſert, und von den Ein⸗ 


uͤber ein Volk in einer gewiſſen Inſel gefuͤh⸗ 


ret, welches ſie zu gewiſſen Zeiten uͤberfie⸗ 


* 


le, toͤdtete und auffraͤße, oder gefangen 


mit naͤhme; daß die Caſtilianer ſich durch 


dieſe Klagen haͤtten bewegen laſſen dieſe 


\ » 


1) Ibid. p. 19. 20. 21. 1 
e,, 


1 


n⸗ 
den 


\ 


in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 21 


— 


870. Meilen weſtnordweſtwaͤrts zuruͤck ge⸗ 


— 5 


N 


N 52 Beweis, daß Chriſt. Colon das fſte Land 


den zu raͤchen, und daher nach ſolcher J In⸗ 


ſel geſegelt; daß ſie mit den Einwohnern 
zweymal gefochten, und von ihnen 280. 
Perſonen gefangen genommen, darauf 


aber die Ruͤckreiſe angetreten „ und den 


Igten des Weinmonats 1498. den Hafen 
b Cadtz a ra m 15 | | 


Von he zweyten aa des RR, 


N Veſpucet findet man zwo Nachrichten; die 
erſte in dem vorgedachten Schreiben, wel⸗ 
ches von allen feinen vier Reiſen handelt, 

und die andere in ſeinem Briefe an Lo⸗ 

renz de Medici, welchen der Abt Ban⸗ 


dini zuerſt herausgegeben hat c). Ich 


will das merkwuͤrdigſte aus beyden anfuͤh⸗ 
ren, und man wird ſodann klaͤrlich ſehen, 
wie ſehr fie ſich in verſchiedenen Umſtaͤnden 
widerſprechen. Nach der erſten ſegelte er 


und feine Geſellſchaft am 16. May 1499. 


mit 3. Schiffen von Cadiz die Canariſchen 
Inſeln vorbey, gerade nach den Inſeln 
des grünen Vorgebirges, auf deren ei⸗ 
ner, die er ne Bet Su nennet, fie 


| on 
1 Ibid. p. 27-32 


* Vita di Amerigo Wasen Cap. iv. P. 10 9885 | 
re del medeſimo p. 64. 


* 
N 


] TOR je 


in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 33 


Holz und Waſſer einnahmen, und darauf 

fuͤdwaͤrts, bis fie unter dem sten Grade 
jnoficher Breite an ein mit dem in der er? 
ſten Reiſe erwahnten feſten Lande zufam- 
men hangendes Land kamen, welches 30 


Seemeilen von gedachten Inſeln entfernet 
war, und welches ſie ganz mit Wafjer über: 


res hinderte fie weiter ſuͤdwaͤrts zu ſegeln: 


und daher hielten ſie einen nordweſtlichen | 


Lauf, und kamen zu einer Inſel, worin 


ſehr große Leute waren, und welche ſie da⸗ 


her die Rieſeninſel nannten 2 ). Sie ge⸗ 


langeten hernach zu einer andern Inſel, wo 


ihnen die Einwohner ſehr freundlich begeg⸗ 


neten, von denen ſie 119 Mark Perlen 
handelten. Von hier nahmen RAD... 
Weg nach der Inſel Eſpanola, wo fie | 


zween Monate und 17 Tage blieben. AU: 
mericus ſagt, daß fie viele Gefahr und line 


gemach von den Chriſten, die ſich daſelbſt 


5) Lettere di Amerigo Veſpucei p. 33. 34 
) Ibid, p- 34. 35. 4¹. 42. „ . 


7 


ſchwemmet, und voll großer Fluͤſſe fan? 
den )). Ein heftiger Strom des Me 


mit dem Admiral Colon befanden, aus 
geſtanden haͤtten, und glaubet daß der Neid 
e u ee AO 


5 
Reg, 


j — 
\ 1 BT: N 0 8 | 1 


N | 


| ‚34 Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 
die Urſache davon geweſen ſey a). Am 
| 
h 


 22ten des Heumonats 1500, veifeten fie 
von Eſpanola ab, und am gten des Herbſt⸗ 


maaiognats langeten fie in Cadiz an b). 


Dieandere Nachricht von dieſer zweyten 
RNeiſe, die in des Americus Briefe an Lo⸗ 
renz de Medici enthalten iſt, lautet al⸗ 
ſo: Am 18. May 1499. ſegelte er mit zwo 
CEC hnaravelen, um in Nordweſten Entdeckun⸗ 

5 gen zu machen, von Cadiz. Sie nah⸗ 
men den Wag laͤngſt der Kuͤſte von Africa 

wa nach den Cangriſchen Inſeln, wo fie ſich 
maitallen Nothwendigkeiten verſahen, und 
ſdann von der Inſel Gomera ſuͤdweſt⸗ 
1 waͤrts fuhren c). Nachdem fie 1300 Mei⸗ 

| 2) Ibid. p. 44. Der Abt Bandini ſagt gleichfalls 
in Vita di Amerigo Veſp. p. 44. daß der Admi⸗ 


ln ral Colon dem Veſpucci aus Neid übel begeg⸗ 
D net habe. Dieſes iſt falſch: denn der Admiral 
1 „ hatte es mit dem Befehlshaber der Schiffe, dem. 
Oijeda, der, wie wir bald ſehen werden, Un⸗ 

ruhen in Eſpanola erregte, zu thun, und gar 

nicht mit dem Veſpucci, der nur als ein Pri⸗ 
vaftmann da w. SA 


„ Ibid. p. 45. i e en 

ID. Aut ) Ibid. p. 65. Alles dieſes widerſpricht der erften | 

. Nachricht von dieſer Reife; wie aus deren Anz 
. fange zu ſehen iſt. | N 
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m der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 35 9 


len ſuͤdweſtwaͤrts von Cadiz gefegelt war 
ren, entdeckten ſie Land, welches allenthal⸗ 
ben dergeſtalt mit lauter gewuͤrzartigen Baͤn. 
men bewachſen war, daß fie dadurch ge- e 
hindert wurden an daſſelbe auszuſtei⸗ 
gen. 4). Sie giengen hierauf weiter ſuͤ⸗ 
warts bis zum sten Grade ſuͤdlicher Brei» 
te e), und hernach, weil ein heftiger 
Strom des Meers ſie an dem ferneren Lau⸗ 
fe dahin hinderte, nordwaͤrts F), bis zu 
dem Meerbuſen von Paria. Sodann 
fuhren ſie immer weiter an der Kuͤſte her⸗ 
auf, und fanden eine Inſel, worauf ſehr 
große Menſchen waren g). Auf einer an⸗ 
dern kamen ſie zu einem großen Dorfe, wo 
die Häufer wie zu Venedig ſehr kuͤnſtlich 
auf dem Waſſer gebauet waren. Sie woll⸗ 
ten dieſelben beſehen: aber die Einwohner 
ä Ze A" 
J) mid. p. 65. 66. Nach der erſten Nachricht war 1 — 9 
dies Land ganz mit Waſſer uͤberſchwemmet, , e 
„und voll groſſer Flüſſe. Dies iſt alſo ein neuer 
VVVVVß | 5 
e) Ibid. p. 68. 69. 71. 33. Hier iſt ein abermaligen * 14 ö 
Widerſpruch mit der vorigen Nachricht, zufol⸗ N 
ge welcher ſie bis zum sten Grade ſuͤdlicher Brei⸗ N 
0 te, gegen waren., ö 
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. Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


2 — — 
. = 


4 
| 


ſuchten ihnen dieſes zu verwehren, weswe⸗ 
gen ſie in dieſelben mit Gewalt hinein gien⸗ 
gen, und ihnen viele Baumwolle und Bra⸗ 
flilienholz wegnahmen h). In dieſer Schiff⸗ 
5 fahrt hatten ſie hie und da ſehr kriegeriſche 
Volker angetroffen, und in verfchiedenen 
5 SHefechten mit ihnen zwanzig Gefangene ger 
macht, unter denen ſieben von verſchiede⸗ 
nnen Sprachen geweſen waren 1). Nach⸗ 
dem ſie an dieſer Kuͤſte uͤber 700 Meilen 
5 N geſegelt, und ihre Schiffe ſehr leck gewor⸗ 
den waren, richteten fie ihren Lauf nach 
der Inſel Eſpanola, um dieſelben auszu⸗ 
. beſſern, und ſich mit Lebensmitteln zu ver⸗ 

ſehen K), und nach einem Aufenthalte von 

wd ween Monate giengen fie von hier 209 
Meilen nordwaͤrts, und entdeckten mehr 
als tauſend Inſeln 1). Darauf traten ſie 
Kin J Des 


IE 


— K 
ä E e 
— u an . 7 
. — — reg 
ge 2) 7 S 7 
5 * un * 
; 


5) Ibid. p. 80. 81. In der vorigen Nachricht ge⸗ N 
denket Americas dieſes auf dem Waſſer gebaue⸗ 
ten Dorfes gar nicht: aber in der Beſchreibung 
iſiiner erſten Reiſe findet man faſt eben ſolche 
Anmſtaͤnde davon, wie hier angemerket. S. §. 6 


hid p. 7. d, den BL een 
* Ibid. p. 81. 82. ee 
J) id. p. 2. Was Americus hier von kauſend 
und mehr Inſeln ſagt, erklaͤret fein Lebensbe- | 
ſchreiber Bandini ſelbſt fuͤr poetiſch. Vita di a. 


merigo Veſpucci C. III. p. 44. 
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in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 37 


die Rüͤckreiſe nach Spanien an, und nah⸗ 
men auf gewiſſen Inſeln 232 Menſchen 
mit Gewalt weg, welche fie zu Seladen 
machten, und zu Cadiz verkauften m). N 
Die Zeit, da fie daſelöſt angekommen 17 
meldet er nicht: aber der Brief iſt R BR 
den ıgten des Heumongts 1500 a 


1, 1 N 
I; i \ ” * , 
N / 


7 1 * 
15 So ‚ 4 8 N 
} Br > 1 Es 
A 1 Mr { } 4 Du NE 


2) Lettere di Amerigo Veſpucel p. 32.83 Von e 
Er dieſen 232. mit Gewalt weggenommenen und zu e e 
Sclaven gemachten Menſchen ſagt er in der vo⸗ 4 

rigen Nachricht nichts. Es iſt dieſes aber / wie 
wir bald ſehen werden, auf ſeiner erſten und 


nicht auf der andern Reiſe geſchehen. N 
u) Ibid. p. 86. Weil dieſer Brief an Lorenzo de 
Medici den igten des Heumonats geſchrieben iſt, „ 
und Americas im Anfange deſſelben p. 4. ſagt ,. 1 
daaß er vor ohngefaͤhr einem Monate von ſeinen „ 
weſtindiſchen Reiſe nach Sevilla gekommen V 
ſo faͤllt die Zeit feiner Rückkunft in den Brach 
monat. Hiemit ſtimmet auch überein, was er 1 
P.. 83. ſagt, daß dieſe Reiſe 13. Monate gedaus 
ret habe. Nun hatte er dieſelbe 1499. den roten e 
May angetreten, und folglich muſte die Zuruͤk⸗ẽ 
kult Ab. 1590. im Brachmonate geſchehen ſeyn. 53 
Aber in der vorigen Nachricht ($- 7.) n 
bdieſelbe auf den sten des Herbſtmonats: welches | 10 
demnach wiederum ein offenbarer Widerſpruc h 1 
in den beyden Beſchreibungen dieſer zwehten 1 
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von dem, wie © 
gebaueten Dorfe 3). Hiernächſt geden⸗ 
ker er in gedachtem Schreiben dieſerReiſe nie⸗ | 

mals als der zweiten, welches er vermuthlich, 


— 


Wenn man dieſe beyden Erzählungen 
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4 


des Americus von ſeiner zweyten Reiſe 
gegen einander haͤlt; ſo iſt man ſehr ver⸗ 


legen, welche man fuͤr richtig erkennen ſoll, 


weil fie ſich offenbar in verſchiedenen Um⸗ 


dern von der erſten handele. Hiezu veran⸗ 
Ulmſtaͤnde mit denen, welche er in der er⸗ 


Cadiz nach den Canariſchen Inſeln ge⸗ 
ſegelt, und ſich daſelbſt mit Holz und Waß 


9) Man ſehe die Rubrik dieſes Schreibens nelle 


ſtaͤnden widerſprechen, und ſchlechterdings 
nicht vergleichen laſſen. Ich bin alſo ſehr 
geneigt zu glauben, daß das bisher unge⸗ 
druckte Schreiben an Lorenz de Medici 
nicht von ſeiner zweyten Reiſe, wie Ball 

dini ſich und andere bereden will o), ſon⸗ 


5) Man ſehe oben 9. . 
490 Eben baſelbſt. 


— 


laſſet mich die Uebereinſtimmung gewiſſer 


ſten Reiſe anfuͤhret, als z. B. daß er von 


fer verſehen habe 5), und die Erzählung 
Venedig, auf dem Waſſer 


wenn 


Lettere di Amerigo Veſpucei p. 64. a 


AN . | N 
0 1 5 Mr 


in es been Walt su dect habe. 30 


wenn ſie es geivefen waͤre, nicht unterlaſ⸗ | 
fen San wuͤrde. Und endlich trifft ſo 
wohl 127 jenige, was er darin von der 


Schiff ahrt nach Eſpanola auf der Ruͤck⸗ 


e 


reiſe, und von den auf gewiſſen Inſeln ge⸗ 
machten Gefangenen meldet, als der Um⸗ 
fand der Zeit, mit demjenigen fo gut zu: 
ſammen, was Antonio de Herrera von 


der im Jahre 1499. gethanen Reiſe des Al⸗ 
fonſo de 


merfet bat, daß, dadurch, die V 


an v okenz de Medici von dieſer Reiſe, 
welche die erſte i it, 
Welt gethan hat, nicht wenig beſtaͤrket 


wird. Ich hoffe ein jeder werde mit mir 
gleicher Meynung ſeyn, wenn er die Er⸗ 
zahlung dieſes beruͤhmten Geſchichtſchrei⸗ | 
te mit einiger Aufmerkſamkeit betrach? 
he uh, 05 a me a" BAR | 


wird, 1 
en l. e ee 


A ih, 55 200% 


de PR ſung zu der ee des 185 | 
18855 war folgende: Als der Bericht, wel⸗ 
chen der Admiral Colon dem Koͤnige und 


der e von . von den auf 


3 


Ojeda, auf deſſen Geſchwader 

ſich Americus Beſpucei befunden, anger 
zermuthung, 
mericus handele in feinem. Schreiben 


die er nach der neuen 


en C44 ne e \ 
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4 Beweis, daß hriſt Colon das fofte Land 


ſeiner dritten Reiſe gemachten Entdeckungen, 
nebſt einem Abriſſe des Landes und den 
Proben der Perlen und des Goldes geſandt 
hatte, ankam; ſo befand ſich dieſer Edel⸗ 
mann, welcher den Admiral auf ſeiner zwei⸗ 
ten Reiſe begleitet hatte, am Hofe, und be⸗ 
kam den Abriß des Landes und die Perlen 
und das Gold zu ſehen. Weil er ein Guͤnſt⸗ 


ling des Biſchofs Juan Rodriguez de Fon⸗ 


ſeca war, welcher damals die Beſorgung 

der Indianiſchen Sachen hatte; ſo bat er 
bon demſelben die Erlaubniß nach dieſen 
Gegenden zu ſchiffen, und Entdeckungen 


zu machen. Der Biſchof ließ ihm dieſelbe, 


wiewol nur mit feiner, und nicht des Kos 
nigs und der Koͤnigin Unterſchrift, ausfer⸗ 


ligen. Es war dem Ojeda leicht einige 
Privatperſonen zu bewegen, daß ie in Se 
villa vier Schiffe ausruͤſteten, weil damals 


ſchon viele eine ſtarke Begierde hatten, in 


Weſtindien Reichthuͤmer zu erwerben. Er 


gieng am 20. May 1499. aus dem Hafen 
Santa Marta unter Segel, und nahm ei⸗ 


nen gewiſſen Biscajer, Juan de la Coſa, 
als Steuermann, und den Americus Ve⸗ 
ſpucci, als einen in der Erdbeſchreibung und 


Schifffahrt erfahenen Kaufmann, mit ſich „). 


Sie 


7) u E BRERA Dec. I. Lib. IV. cap. I. p. 123. 


fie ein Dor | 
nedig, auf dem Waſſer gebauet war, und 
wo man auf Zugbruͤcken von einem Hauſe 
zu dem andern gehen muſte t). In ihrem 


U 


Sie richteten ihren Lauf erſt weſt⸗ her⸗ 
nach ſüdwärts, und kamen in 27 Tagen an 
eine Kuͤſte, welche fie für feſtes Land hiel⸗ 
ten 9). An demſelben ſchiffeten ſie weiten 
fort, und gelangeten zu einem Hafen, wo 


N 


f antrafen, welches, wie Ve⸗ 


2 1 


fernern Laufe erreichten fie die Küſte on 
Paria, und fuhren durch die Meeeenge 


zwiſchen dieſem Lande und der Inſel Tri⸗ 


midad, welche der Admiral Colon den 
Drachenſchlund genannt hatte 2) Dar⸗ 
auf ſegelten fie nach der Inſel Margarita, 
ferner nach der Landſchaft Coquibocoa, 
nach Cabo dt la V 


* 


waͤrts von Paria, b 
) Idem Dec. I. Lib. „NCC 
) Idem Dec. I. Lib. IV. Cap. II. p. 126. Er mer⸗ 
ket hiebey an, daß Americus dieſen Namen mit 


* 


5 


2 
N 


. . RK * 


N 


Fleiß verſchwiegen, ob es gleich eine bekannte 


ne Sache geweſen fey, daß der Admiral Colon die 
ſe Meerenge zuerſt entdeckt habe. 


* 85 kur 


0) Id Des. L. Lib. IV. Cap. II. P. . 


@ 


8 in der neuen Welt zuerſt entdeckt babe. ax 


nach L la Vela v), daß alſo O ⸗ 
jeda 400 Seemeilen, nemlich 200. ofe 
is nach Cabo de la 
De ae 


nier während den 55 en und dreyßig Ta⸗ 


| 42 Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 6 


mit Hülfe der Indianer feine Schiffe aus⸗ 
beſſerte, und ein neues Fahrzeug bauete. 
Dieſe Indianer waren ſehr hoͤflich und 


7 en 


x i 
f IR 9 * \ ; j 
, Ar : N f 
N | 
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Vela, laͤngſt der Kuͤſte des feſten Landes 


u > 


gelegelt hat w). Er gieng hernach auf der 


Inſel Maracapana an das Land, wo er 


gaſtfrey, und verſorgeten die Spas 


en fie ihren Lauf 


0 


. . e e „ 1 15 
W) RERRER4A le Diefer merket hiebey an, daß 


x), Id Dec. I. Lib. IV. Cap. p. 128. Americus ſagt 

uin der Nachricht von, feiner erſten Reiſe 280, 
und daß fie bon dieſer Inſel gerade nach Cadiz 
geſegelt waren, welches beydes falſch iſt. 


ee‘ 


in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 43 


nach der Jukel Eſpafola 7). Sie kame 


hier am 5. Sept. 1499. an und ſtiegen in 
der Landſchaft Vaquimo, wo das Braſi⸗ 


miral Colon, der eben damals in Efpatto- 


la war, den Ojeda, als einen verwege⸗ 
nen Mann, kante; ſo wolte er ihn nicht 


gerne auf der Inſel leiden, und ſuchte ihn 


inſonderheit zu hindern, daß er Braſilien⸗ 


holz faͤllete, oder andern Unfug a nrichtete. 
Hierauf wiegelte Ojeda einige dem Ad mi⸗ 
ral aufſaͤtzige Caſtilianer geg en denſelben 
auf: aber Roldan, welcher ſich mit dem 
Admiral damals verglichen hatte , ſchaffte 
ihn mit guter Art von der Inſel. Ojeda 


ah 
* 


verließ dieſelbe am Ende des Hornungs 


, f 10 er sol, 
| 5) HER e. Dieſer erwaͤhnet hiebey daß N 
| Americus i hrt nach der Inſel ⸗ 
ſpañola bey feiner zweyten Reife erzaͤhlet, (S. 


Americus dieſe Schiffſa 


oben F. 7.) und alje Ai Weiſe dasjenige, 
woas ſich in der erſten begeben, in die andere 
ſetzet, um dem Admiral Colon die Ehre, der er⸗ 
ſſſten Entdeckung des feſten Landes zu nehmen. 
Ee fuͤgt hinzu, daß des Königs Auwald das Ge⸗ 
gentheil mit den Zeugniſſen des Gjeda, des 
Steuermanns, Andress de Morales, und an⸗ 


} 1 | 


derer erwieſen, welche ſchworen, daß ſie auf der 
erſten Reiſe in Eſpaßola geweſen waͤren. Und 


hiemit trifft auch das Schreiben des Americus 
an Lorenz de Medici zuſammen, welches, mer⸗ 


ner Meynung nach, von der erſten Reiſe han⸗ 


delt. (S. oben §. 8. 9. 


N 


lienholz waͤchſet, aus. Weil nun der Ad⸗ 
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a4: Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land | 
Vos. und machte auf der Inſel St. Juan 
222. Indianer zu Gefangenen, welche er 
mie ſich nach Caſtillen führete 2). Dies 
I wbpbuoar alſo die erſte Reiſe, die Americus Ve⸗ 
ſpucei nach Weſtindien gethan hat. 


Aux der zweyten Reiſe des Ojeda, wel⸗ 
ö 


cee er in folgenden Jahre wiederum in Ge⸗ 
liſelſchaft des Americus gethan, muß nicht 
1 viel merkwuͤrdiges vorgefallen ſeyn, weil 
9rrrera ſie nur kurz beruͤhret, und davon 
weiter nichts ſagt, als daß er in der Land⸗ 
MB Fark Uraba eine Feſtung angelegt, und 
\ 5... legt von ſeinem Schiffsvolke, gegen wel- 
ches er zu ſparſam in Austheilung der Les 
bensnmittel geweſen, gefangen geſetzt und 
gefeſſelt worden fen a). Es iſt aber die 
Beſchreibung, welche dieſer Geſchichtſchrei⸗ 
ber von der erſten gemacht hat, ſchon zu⸗ 
reichend, die Unrichtigkeit der Nachrichten 

des Americus zu beweiſen, und er verdient 
um ſo viel mehr Glauben, als er ſeine In⸗ 


\ 


| an! 2) HERRERA Dec. I. Lib. IV. Cap. III. IV. p. 128 
„„ 132. Was hier von den Gefangenen geſagt wird, 
. ſtimt wieder mit demjenigen überein, was A⸗ 
maeerricus davon in feinem Schreiben an Lorenz; 
| de Medici erzaͤhlt. (S. F. 8.) A N 
uE RRERA Dec. I. Lib. IV. Cap. XI. p. 148. 149. 


4 
Ns 1 ü 
. . % iR 
5 Y 
f 


if 
a: 


dianiche Geſchichte auf König Philipps 


II. Befehl, aus den in den koͤniglichen Ar⸗ 


chiven befindlichen Urkunden, und aus den 


Buͤchern, Regiſtern und andern Briefſchaf 


ten des Indianiſchen Raths, verfertiget 
hat 5). Aus derſelben erhellet unleugbar, 


1) daß Americus Veſpucci, als er feine 


> 


beyden erſten Reiſen nach Weſtindien ge 


than, nicht in des Koͤnigs von Spanien 


Dienſten, und noch weniger Befehlsha⸗ 
ber der zu dieſen Reiſen ausgeſandten Shi 
fe geweſen ſey; 2) daß auch der Koͤnig kei⸗ 

ne Schiffe für ihn, ſondern einige Privat- 
leute dieſelben für den Ojeda, der den 


Befehl daruͤber fuͤhrete, haben ausrüſten 


laſſen; 3) daß die erſte Reiſe des Ojeda 0 


in den Jahren 1499. und 1500. und nicht 


1497. und 1498. wie Americus meldet, 
geſchehen ſey, und daß alſo 4) der Admi⸗ 
ral Colon das feſte Land eher als er, nam- 
lich im Jahre 1498, entdecket habe. Da | 
nun Herrera ihn ſowol hierin, als in an⸗ 


. 
.* EURE 


und 


0 \ 1 


* 1 


170 ria general de los Hechos de los Caftellanos en las 
| Islas y Tierra firme del Mar Oceano ſtehende Ans 
3 zeige, und die darauf folgende Zuſchrift an den 
Aeoͤnig Philipp III. von Spanien. 


1 


der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 


inden, auf Unwahrheiten betrifft. 9 0 


) Man fehe die gleich im Anfange ſeiner ige. 


1 0 46 Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 
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ö 3 7 15 A 2 5 * 
und da er ſich hiernaͤchſt, wie ſchon gezei⸗ 
get worden, ſo ſehr und oft in den Be⸗ 

ſchreibungen ſeiner Reiſen widerſpricht; ſo 
koͤnnen dieſe ſonſt im geringſten nicht fuͤr 
glaubwuͤrdig geachtet werden, als in ſo 
weit die Zeugniſſe anderer tüchtiger- Ge⸗ 
ſchichtſchreiber fie beſtaͤrkengn ß ß 
„„ 1 . 5. 1 e 8 
Allein, die Nachrichten dieſes Florenti⸗ 
ners führen ohnedem viele andere Merkma⸗ 
le der Falſchheit bey ſich. Er ſcheinet ſie 
mit Fleiß ſo eingerichtet zu haben, daß 
die Sache in Verwirrung und Dunkelheit 
eeingehuͤllet werden, und es ſchwer fallen 
moͤgte die wahre Beſchaffenheit derſelben 


einzuſehen. Er ruͤhmet fich einen fo groſ⸗ 


en Strich des feſten Landes entdeckt zu ha⸗ 

ben, und fuͤhret dennoch faſt keine, oder 
ſehr wenige Namen an, die den Oertern, 
wo er geweſen, gegeben worden ſind; wel⸗ 
ches die Entdecker unbekanter Laͤnder ſonſt 
immer zu thun pflegen bb), Er erwaͤhnet 
%%% RN 

55) Er ſoll, wie Bandini (nella Vita di Amerigo 

Veſpucci Cap. III. p. 66. ſagt, die ganze Hüfte | 

von dem mexicaniſchen Meerbuſen an bis zu dem 
IJIbl/uſſe de la Plata befahren haben, welches ein 

Strich von 1600, Meilen iſt, und dennoch Rey. 
7 r ö ne 


5 in der neuen 1 Welt kurt entdeckt habe 47 


niemals den Befehlshaber der Schiffe, auf 


welchen er feine Reiſen verrichtet hat, ſon⸗ 


dern druckt ſich gemeiniglich fo aus, daß 1 
man glauben follte, er ſey es ſelbſt geweſen. 8 
Und eben ſo ſpricht auch ſein Lebensbe⸗ 


ſchreiber Bandini davon. Bey ihm iſt 


Almericus immer die Hauptperſon und der 
Held der Geſchichte, der alles anordnet und 


thut, der den Indian ern Schlachten lie⸗ 
fert, und Siege uͤber ſie erhalt c). An: 
gereimtheiten, die fich bey dem erſten An⸗ 


blicke von ſelbſt verrathen! Aber inſonder⸗ 
heit ſcheinet das Schreiben, worin Ame⸗ 


ricus feine vier Reiſen erzaͤhlet, und die 
erſte in das Jahr 1497. ſetzet, mit rechtem 
Vorbedachte abgefaſſet zu ſeyn, um die Welt 


irre zu machen, und ſich die erſte Entde⸗ | 


ckung des feſten Landes zuzueignen. Al⸗ 


lein geſetzt daß dieſel be in dem gedachten 
Jahre geſchehen waͤre; ſo wuͤrde doch nicht 


ihm, ſondern dem Befehlshaber der Schif⸗ 


a a 10 dem e A 1225 gebühret ha⸗ | 
3 er 3 ben ) 


a N 


/ net er an schen Derter in Biefen neu ende 


ten Gegenden. 
19 Man ſehe Vita di . Vefpucci, da: II. 


ſchreibet. 
1 5 
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| 48 Bereeis, daß chef. colon das teu 


ben d Du Indeſſen hat es nicht die gering 
1 Wahrſcheinlichkeit, daß Ojeda dieſe 
Entdeckung gemacht habe. | 
ſem Falle würde fo wenig er ſelbſt, als 
der Biſchof Fonſecg, der ſein Freund, und 
des Admirals Colon Feind war e), un⸗ 
terlaſſen haben eine ſo wichtige Begeben⸗ 
heit auf ſeine Rechnung zu ſchreiben; und 
eben ſo wenig wuͤrden die Spaniſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber eine ihrer Nation ſo ruͤhmli⸗ 
che Entdeckung vergeſſen haben. Aber Een 
ner derſelben meldet etwas von einer im 
Jahre 1497. nach Weſtindien geſchehenen 
Reiſe. Ihr Stillſchweigen iſt hinreichend, 
Am daraus zu ſchlieſſen, daß keine damals 
15 We unternommen worden , und daß 


Denn in die⸗ 


0 an 5 alſo 


1 0) So krtheite davon HERRERA Dee. 1. 2 . 


Cap. II. p. 127. auf welchen daher Bandini ſehr 
uͤbel zu ſprechen iſt, und ſaget, daß er immer 


geſucht habe, dem Americus, fo viel möglich, 
die Ehre ſeiner Entdeckung zu nehmen. S. Vi. 
ta di Amerigo Veſpucci Cap. III. p. 43. und weil 

er glaubet, daß auch der p. Charlevoix ſeinem 


Landsmanne ein gleiches Rach gethan habe; 

ſo ſucht er, wiewol mit nichts bedeutenden Gruͤn⸗ 

den, zu beweiſen, daß dieſem die Ehre der Ent⸗ 
deckung und Benennung der neuen Welt zukom⸗ 
me, obgleich Gjeda der Befehlshaber der Schif⸗ 
fe geweſen ſey. Ibid. Cap. VI. p. 76. 1 


e) HERRERA Dec. I. Lib. IV. are 1... 123. 155 


Lib. as in AN Ni . 
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in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 49 


alſo Amerteus dieſelbe falſchlich in dieſes 
Jahr geſetzet haben muͤſſe. Dem ungeach⸗ 


fer. war er in der Folge gluͤcklich genug 


die Abſicht, aus welcher er dieſes gethan, 
zu erreichen, und feine Eitelkeit mit vollem 
Maaße zu dergnuͤgen. Dies geſchahe auf 


folgende Weiler e.. 


Nachdem der Admiral Colon von ſeiner 
vierten Reiſe nach Spanien zuruͤck gekom⸗ 


men war; ſo ſuchte er vornemlich die Wie⸗ 


dereinſetzung in die ihm vormals verliehe⸗ 


nen Vorrechte, und beſonders in die Statt⸗ 


halterſchaft der von ihm entdeckten Inſellnn 
und Laͤnder. Allein, Koͤnig Ferdinand | 


mehr und mehr einfahe, und zugleich bee 
trachtete, welchen großen Antheil der Id? 
miral und die Seinigen daran haben wuͤr⸗ 
den, wenn man ihm feine Vorrechte under⸗ N 
mindert ließe, zog die Sache in die Lange, 

und inzwiſchen ſtavb der Admiral am 20. 
May 1506. zu Valladolid, meiſtens aus 
Verdruſſe, daß ihm feine großen Dienſte 


fo file Belopnet wurden 7) Wee 


N 3 - 211. 


. ſei⸗ 
7) Life of Columbus Ch. CVIII. p. 687. 688. HE R- 
ERA Des. I. Lib. VI. Cap. XIV. XV. p. 209. 


3⁰ Dare das chef Colon das be dend 


= 
— 
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RR feinen Tod, und die Abweſenheit des Kö⸗ 
nigs Ferdinand, der damals nach Nea⸗ 
pel gereiſet war, waren die Entdeckungen 
in Weſtindien einiger maaßen in Vergeſ⸗ 
ſenheit gerathen. Der Koͤnig ſuchte ſie 
nach ſeiner Zurüͤckkunft i in Spanien wei⸗ 
ker fortzuſetzen. Er nahm daher, im Jah 
re 1506. nebſt andern geſchickten Seeleu⸗ 
ten, den Americus Veſpucci in feine 
Dienſte, und beſtellete dieſen letzteren zum 
| Oberſteuermann (Piloto Mayor). We 
gen ſeiner vorzüglichen Erfahrung in der 
Schifffahrt und Erdbeſchreibung ward ihm 

5 insbeſondere aufgetragen, „ zu beſſerer Ber 
foͤrderung der kuͤnftigen Entdeckungen, 
Seeekarten zu machen, und die entdeckten 
Lander und Inſeln abzuzeichnen g). He 
von nahm er Gelegenheit und Dreiſtigkeit, 
feine vermeynten Anſpruͤche auf die Ehre 
deer erſten Entdeckung d der neuen Welt gel⸗ 
A tend zu machen. Er ſetzte ſeinen Namen 
in alle dieſe Land⸗ und Seekarten, die er 
aus den ihm mitgetheileten und täglich zu⸗ 

| gefandten Beſchreibungen und Adzeichnun⸗ 
f gen der entdeckten ae e und 


MR e 


‘ HERRERA Det. 1. IIb vil. Cap. a p. 223 224. 
.PEDRO SIMON prim, "Notice. Ca ap. VIII E i 
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nannte alles America h). Auf dieſe Weir 
fe gelangte er zu der Ehre feinen Namen 


der neuen Welt zu geben, einer Ehre, die 


er keinesweges verdienet hatte, und deren 


Ungrund in Spanten ſo gar gerichtlich er⸗ 
wieſen worden iſt. 


1 * IR 8 ur 1545 N ” 155 3 
))ͤöð 
Denn als 


8 


7 


Chriſtoy 


Vater ertheileten Vorrechte, demſelben in 


der Würde eines Admirals von Indten, 

und Unterkoͤnigs und Statthalters in den 
neu entdeckten Laͤndern und Juſeln, fol- 
gen ſollte, auf keine Weiſe, und eben ſo 


wenig als ſein Vater, die Wiedereinſetzung 


in die Statthalterſchaft, die demſelben, wie 


ſchon gemeldet worden, unrechtmaͤßiger 
Weiſe genommen war, erlangen konte; ſo 


ſuchte und erhielte er von dem Koͤnige die 


Erlaubniß, fein Rechtgerichtlich auszufüh- 


* 
W 


“0, 


ben fen or onen, 


* 


no en la Politica Indiana Ltb. I. Cap. . p. , | 
i) urangaa Dee. I. Lib. VII. Cap. IV. p. 2299 


„„ 


in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. sı 


des berſtorbenen Admirals 
ph Colons aͤlteſter Sohn, Dn 
Diego Colon, welcher, kraft der ſeinem | 


ren 1). Wie nun der koͤnigliche Anwald 


| 
/ 


Er 52 Beweis, daß. chriſ. celon das fi. lend 


| ihm, ſo viel die Entdeckung des feſten 
Landes betraf, verſchiedene Einwendun⸗ 


gen entgegen feste; fo. bewies Don Diego | 
Colon mit vielen Zeugen, daß ſein Va⸗ 


ter daſſelbe eben fo wohl, als die Inſeln, 


und folglich ganz Weſtindien zuerſt ent⸗ 


decket hätte. Eben dieſes ward auch durch 
den Beweis und die Auſſage derjenigen 
8 Zeugen bekraͤftiget, die der Anwald des 
Roͤnigs für ſich auffuͤhrete. Und alſo ka⸗ 
men durch dieſes gerichtliche Verfahren, 
wie Herrera anmerket, die boshaften 
KRunſtgriffe, die Americus Veſpucci ge 
pbhrauchet hatte, um ſich die Ehre, die er 
nem andern gehoͤrete, und mit ſo großem 


Ungemache und Beſchwerlichkeit erworben 


0 war, sugueignen 2 ganz klar und e 8 
an den Tag ). J 


— 


EN 18 15. En „ 
Sie gewiß und ausgemacht es indeſſn 


auch immer ſeyn mag, daß der Admiral 


Colon der erſte Erfinder Weſtindiens ir 


a berhaupt, und des feſten Landes insbeſon⸗ 


dere geweſen ſey; ſo hat doch Betrug und 
Irrthum uͤber die Wahrheit triumphiret, 


a und ganz Europa var: ſich mit der Zeit 


0 
4) Id, Des I. Lib. VII. Cap. V. p. 2% 
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95 in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 33 


gewöhnet dieſe neue Welt America zu 
nennen. Hiezu ſcheinet das Schreiben, | 
welches Americus Veſpucci von feinen 


pier Reiſen herausgegeben, und welches 


ſchon im Anfange des ſechszehnten Jahr⸗ 


5 


hunderts vielmal gedruckt, in verſchiedene 


Sprachen uͤberſetzet⸗ und in viele zur Ge⸗ 
ſchichtkunde und Erdbeſchreibung gehoͤrige 


\ 


Bücher 1) eingeruͤcket worden, ein gro 


ſes beygetragen zu haben. Denn weil er 


b n 
e 


2) Man 


* 
4 


7 


be hat Martin Srider 


ben, ſo wie Wichael Herr es in die deutſche 
Sprache überfeget hat, aus einem zu Augsten 


1534. gedruckten alten deutſchen Buche., unter 


dem Titel:, Allerältefte Nachricht von der nauen 90 


Welt) im Jahre 1722. zu Berlin herausgegeben. 


3 Auf dem Titel ſowol, als in der Vorrede nen⸗ 


net er den Americus den Erfinder der neuen. 


w ̃dqelt; und der deutſche Ueberſetzer des Bandinn 
ſagt gleichfals in feiner Vorrede: „ daß obgleich 


, Colon der erſte in dieſer Entdeckung geweſen, 
s er jedoch nur etliche wenige Inſeln geſehen, 
„ Americus hingegen das ſeſte Land entdecket 

„ haͤtte; daß feine Reiſen ſich viel weiter erſtreck⸗ 


22 


» ten, und ſeine Verdienſte daher von einem 


„ größern Umfange waͤren. Wie wahr und 


Alchtig dieſes fen, wird der Beer ſchon aus dem 


vorhergehenden gd b haben. 
9 75 1 85 g 3 6 > 
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darin feine erſte Neife, der Wahrheit u 


findet verſchiedene derſelben in des Abts 
Bandini Vita di Amerigo Veſpucci Cap. IV. P. 
49 60. angefuͤhret. Und als eine große Selten⸗ 
ich Voſſ ius dieſes Schrei? | 


7 © 2 7 A 2 = . . I 3 | 2 ? | . 25 ö | 
54 Beweis, daß Chrift. Colon das feſte Land. 


ci den ganzen vierten Weltt | | 
er zu feiner Zeit entdeckt war, in den von 
ihm verfertigten Land⸗ und Seekarten Ar 
mierica genannt, hat dieſen Namen zuerſt 
bekant und allgemein gemacht, ſo, daß 


Andeſſen haben die aͤlteſten 


* 


14 j 
— 1 1 A 


RR 


% 


wider, wie bereits angemerket worden, 


3 


in das Jahr 1497. ſetzet; ſo hat jeder⸗ 


menn, und fogar berühmte und große 
Männer, dieſes auf guten Glauben ange⸗ 
nommen, und dafür gehalte daß er e 
erſt im Jahre 1498. auf der Kuͤſte von 
Paria geweſen, daß feſte Land entdecket 


„ 


habe. Dieſe irrige Meinung, und die 
Frechheit, mit welcher Amertcus Befpuc- 
Welttheil, ſo weit 


er mit der Zeit in ganz Europa angenom⸗ 
men und dur 


ten daß er ein 


0 a 1 5 1 2 
1 BR „ 225 NE 2 A 
. a: 16, N 5 IN ae) 
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J ES 


y au 
— 1 
7 


lichſten Spaniſchen Geſchichtſchreiber und 


andere Schriftſteller den vierten Welttheil 
niemals America, ſondern insgemein Weſt⸗ 


* N 


e indien oder ſchlechtweg Indien oder auch 
die neue Welt genannt. Ja einige der⸗ 
ſelben haben heftig wider den Namen A: 


merrca geeifert, und deſſen Unrechtmäßig⸗ 


„ e 


F 


chgehends gebraͤuchlich wor⸗ 


‚und anſehn⸗ 


. 


n der neuen wi 1 aß entdeckt habe. 55 6 


‚der That iſt es etwas ſeltſames, daß, da 
der Adn iral Colon, der doch in allen ſei⸗ 
nen na 

0 würklicher s Oberbefehlshaber war, ſo be⸗ 


ſcheiden geweſen, und keinem einzigen von 
ihm entdeckten O Orte ſeinen Namen beyge⸗ 
leget, Amtricus V Veſpucct, der ſich nur 


als ein Kaufmann, oder hoͤchſtens als ein 


Erdbeſchreiber und Sternkundiger in dieſen a 
Schifffahrten n befand, den Stolz und die 


Vermeſſenbeit. gehabt habe alles, was in 


dem vierten Welttheile zu feiner Zeit ent- 


deckt war, von ſich zu benennen. Herre⸗ 
in ra macht ihm daher den gerech 
Be er ſich einer fremden Ehre e angemaaßet, 


daß er die Entdeckungen des 5 Admirals Co⸗ 
lon ſich boshafter und liſtiger Weiſe zuge⸗ 


eignet, und ihm den dadurch erworbenen 


Ruhm geraubet hätte, weil deſſen neu ent⸗ 


deckte Lander billig von ihm den Namen 


e eee m , Si⸗ en 
mon 


N 5 m \ Man ſche d den RS Der. I. Lib. W. 55 


. II. p. 126. 127. Cap. XI. p. 148. nm VII. 


Cap. I. p. 224. Cap. V. Pr 230. = Dee. Reh 


e Be 


ya , N * 
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0 
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8 seit und Ungereimtheit gezeiget. Und in 


nach Weſtindien gethanen Reiſen 


ten Vorwurf, 


niſchen Krone nachtheiliges 
und einen andern, als Segunda Eſpa⸗ 
Ada, over Segunda Caftilla einzuführen. 
Zu dem Ende raͤth er, alle ſchre 
gen, Weltkugeln, Land⸗ und Seekarten, 


* { j 


8 * 


— 


Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


mon druckt ſich hierͤͤber noch ſtaͤrker aus. 
Nachdem er 


feine Verwunderung und Un⸗ 


7 


willen daruͤber bezeiget hat, daß ſo viele 


N f * 


7 


And große durch den Admiral Colon und 


eh 


was dem Anſehen und der Hoheit der Spa⸗ 


* 


wuͤr⸗ 


1 


die Spanter entdeckte und eroberte Laͤn⸗ 
der von einem ſo gemeinen Manne und 
Fremdlinge, wie Americus Veſpucct, 
der nichts wichtiges in ihrer Entdeckung 
und Eroberung gethan hatte, wider alle 
Vernunft America genannt worden; ſo 
tut er dem Indianiſchen Rathe in spe 
Wenden Vorſchlag dieſen Namen, als et⸗ 


Erdbeſchreibun⸗ 


worin der Name America ſich befaͤnde, 
zu verbieten, und nicht zuzugeben, daß 
Biücher, in welchen derſelbe gebraucht wir: 
Ye gedruckt werden moͤgten. Hiedurch 
glaubt er, wuͤrde man dieſes erhalten, daß 
er mit der Zeit in Vergeſſenheit geriethe. 
Wofern aber, fuͤgt er hinzu, ſein Vor⸗ 
ſchlag nicht angenommen werden ſollte; ſo 
wuͤrde es ihm genug ſeyn, daß er bekannt 


1 


in n der neuen wal such entdeckt habe. 5 


würde; ‚und die Welt wuͤßte, daß der Na⸗ 
me America ſich fuͤr Weſtindien nicht 
ſchicke / „ und daß einmal ein Spanier ges 
weſen waͤre, der ſolches angezeiget, und 
dadurch den ſeinem Vaterlande ſchuldi⸗ 
gen Pflichten ein Genügen gethan mi 
te erde | 
an sage NE | 
RR nich geringern Eifer bezeiget 
Thee de Malvenda wider den Ras 
men America, und erklaͤret es fuͤr eine 
ungemeine Beleidigung, welche die frem⸗ 


den S Schriftſteller den een, dadurch 


zufuͤgten, daß ſie die neue Welt a (fo nen⸗ 


neten, da doch jederman wuͤſte, daß ſie 


von Chriſtoph Colon entdeckt worden 

ſey. Daher, faͤhret er fort, ſolte dieſer 

Name auf ewig ausgeloͤſchet, 8 der rech⸗ 
te und wahre wiederhergeſtellet, fo (glich 
‚le große Welttheil Colonia oder Co- 
lonea, und Novus Orbis Colonius oder 
Coloneds oder ne agen 0). 


1 Mk | Glei⸗ | 
0 PEDRO SIMON prim. 1 Cap. v. n. 3. b. „ 


‚Cap. VIII. n. 2. 3. 4. p. 20. 23. 25. 26. 

00 THOMAS 4 A L. V END A de Anticliriſto Tom. I. 
a IV. Cap. XVI. P. 275. Be e 1647. 
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| 5 i 5 550 Beweis ba cheſ Colon das fee Land 


Gleiche Gedancken äußert hierüber: Don 
Juan de Solorzano Pereira. Er be 


ſchweret ſich heftig uͤber den Americus 

Veſpucci, daß derſelbe, zu großem Nach⸗ 
ftheile der Ehre des Admirals Don Chri⸗ 

ſtoph Colon, Land⸗ und Seekarten durch 


die Welt ausgeſtreuet, und darin den in 
der neuen Welt entdeckten Laͤndern ſeinen 


Namen beygeleget habe. Er ſpricht da⸗ 


von als einem Betruge und unverſchaͤmten 


Deiebſtahle, und beruft ſich auf viele an⸗ 
deere Schriftſteller, nach deren Ausſpruche 


die neue Welt von dem Admiral Colon 


und nicht von dem Americus haͤtte benen⸗ 
net werden ſollen, oder kuͤnftig noch Co⸗ 
llonia nder eee e wer⸗ 
den 5 50. e 


Sdooch d die Spanier find 95 es RR ech, 


die den Namen America verwerfen, ſon⸗ 
dern die Portugieſen wollen ihn eben fo 


wenig e laſſen, weil . einem 


e TR 


BAR: 
ee „ | Man⸗ 


0 „ en la Polities Indiana Lib. I. 
Cap. II. p. 4. Gleicher „Meynung iſt auch der 
Lehm fümeierifäe 9 Dichter, Herr Bodmer, 
welcher die neue Welt Colombong genannt wiſ⸗ 
e win. S. deſſen Wee ©; 5 und . \ 


1 u der n neuen Wen wf north babe. 50 


Manne von ihrer Nation Unrecht geſchieht. 
Denn un Americus will u Brafilien zu⸗ 
aß ent haben, o 
ig iſt, daß der Portugieſſſche Admiral 


vo 
bene Entdeckung dienete ihm indeſſen ſeinen 
Namen in ſeinen Landkarten von der neuen 
Welt weiter aus zubreiten, und ſie hat oh⸗ 
ne Zweifel auch das ihrige beygetragen, 


daß dieſelbe mit der Zeit überhaupt. Ame⸗ 
Ei | 


rica e worden 10 he 
# jagt 


m Lerpend im KIT 1509, auf 1 Reise nach her 


1 —— “durch einen heftigen Sturm gegen 
Weſten an eine Kuͤſte verſchlagen, die er im Na⸗ 
. Ge 1198, von Portugall in Beſitz nahm. 

nd darau 
= Entdeckung an den Koͤnig Emanuel ab⸗ 


fertigte. Dies war das hernach ſogenannte 


Vid. I ER. OSORIUS de reb. geſt. 


Fa 1 i 


l Lib. II. p. 65. (Edit. Olyſipp. 1571. fol.) 
MANUEL DE FARIA X 80 v8 in 9205 Portug. 


F. I. P. I. C. V. n. 4. p. 48. 


15 Cabral nannte ſein nenentdeckkes gand auerfe | 
Terra de Santa Cruz. Vid. os OR . r W 
d II. ec, Hernach ward es von dem . 


mericus Veſpucci, der eine Karte von demſel⸗ 
1 ben machte, America, und endlich, wegen des 
} häufig dort befindlichen rothen Holzes, von dem 


Portugieſiſchen Worte Brafa, d. 1. e eine glütende 
e eee v1 BARBOSA HR 


CHAEO 
— ron 


| 


b es gleich unſtrei⸗ 


| 15 Alvares Cabral ſolches bereits 5 
1 e ihm gethan hat Pb. Dieſe vorgege- 


ein Schiff mit der Nachricht von 


0 7 


age: der Porkugieſiſche Geſchichtſchreiber 


— 
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Franciſco de B 


7 


vito, daß dieſes mirgröf 


N 


ſerem Slücke als Rechte geſchehen ſey, 


weil Cabrals und Colons 


f VCC x) a ee RT Eh 
sen alter waͤren qq ) * 0 a 8 


1 f Ku, 
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1 re DU 75 e n 
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= Aber ungeachtet aller Widerſpruͤche und 
Einwendungen der Spanier und Portu⸗ 
gieſen wider den Namen America, wel⸗ 


0 un bloß der 2 
und der Irrthum der 


chen keinesweges die Wahrheit, ſondern 

etrug des Americus Veſpucci 
Erbbeſchreiber dem 
vierten Welttheile gegeben haben, iſt die⸗ 


fer Florentiner doch immerfort und is je⸗ 


bo in dem Beſitze einer fo. wenig verdien⸗ 


ten Ehre geblieben. Erſt in neuern Zei 


ten haben einige franzoͤſiſche e 


chriftſteller 


ihn darin geſtoͤret, und den Ungrund des 


11 
7 


„ 


gemeinen Wabns, worauf derſelbe ber 
hete, angezeiget. Der Abt de la Plu⸗ 


EN Wr e 

" cRADo in Biblioch. Luſitana, Art. Pedro Ab; 

vVores Cabral. Man ſiehet hieraus, wie ſehr a⸗ 

mericus Veſpucci ſich jede Gelegenheit zu nutze 

gemacht habe feinen Namen allen neuentdeckten 
Leaͤndern in der neue Welt zu geben. 


27 Man ſehe Nova Luſitania, Hiftorla da Guerra 


Braſilica eferita por rrancısco de BRT 


4 9 10 


ee (Edit, Lisb. 1625. fol.) 
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in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 6r 


„ Charlevoir, der Herr de la 


che, der P. Ch Heir ein 
Marttniere 1) und andere haben in Gleich⸗ 


J. 


foͤrmigkeit desjenigen, was Herrera und 1 


andere ſpaniſche Schriftſteller von dem U 


mericus Veſpucci geſchrieben, ihn einern 


Eitelkeit und Ungerechtigkeit gegen den 


* 


Admiral Colon beſchuldiget, und ihn 


einen frechen Betrüger und Marktſchreyer 


genannt. Hiedurch aber iſt fein Lebensbe⸗ N. 


ſchreiber, der Abt Bandin, gewaltig auf- 
gebracht worden. Er vergilt dieſen Fran⸗ 
5 zoſen die Anzuͤglichkeiten, die ſie gegen ſei⸗ 


! 


nen Landsmann gebraucht haben, reich⸗ 
lich und mit gehaͤuftem Maaße. Er nen⸗ 
net ſie boshafte Betrüger, deren Bemuͤ⸗ 
hungen blos die Abſicht haͤtten das Ver⸗ 
dienſt groſſer Leute zu vernichten „ Je 
er greift bey dieſer Gelegenheit die ganze 
franzoͤſiſche Nation an; er wirft ihr Eitel- 


keit und Mißgunſt vor, und klagt, daß 
fie ſich alleget dem Hlücke und ren Au 
me der Italiener, die doch ihre Lehrmei⸗ 
| Ziſſenſchaften geweſen 
5 l 15 ö . 5 u waͤ⸗ 1 


* 
Ss 


ſter in allen schonen; 


*. 


) Man ſehe den zamnını in vita di Amerigo 


Voelpucci p. 65. wo er die feinem Landsmanne 1 
nachtheilige Stellen aus dieſen Schriftſteleen 
a ns 


! 


Vita di Amerigo Vefpucch p. 634. 


gen 
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62 Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


„ 


wären, widerſetzet hätte, und noch wider⸗ 


ſetzete t). Er ſucht die neidiſchen Beſchul⸗ 


digungen dieſer eitlen Leute, wie er fie nen- 
net, hernach zu widerlegen, und haͤlt da⸗ 


her für noͤthig kurzlich zu zeigen, daß 


Amerlcus Veſpucct, und kein anderer, 


der wahre Entdecker der neuen Welt ge: 
weſen ſey. Laßt uns ſehen wie er dieſes 
bewerkſtelliget. „Colombo, ſagt er, hat 


» ſich, wie Franceſco Giu ntint anmerket, 
„niemals von ſeinen Inſeln Efpanola, 


» Cuba, Jamaica, und den andern, 


\ 


„ die an dem Mericanifchen Meerbuſen lie⸗ 


) wid. p. 66. Auf dieſe fo ungeſittete als unge⸗ 
rechte Vorwürfe hat der Herr von Voltaire dem 
Herrn Abt Bandini bereits geantwortet. Er 
ſagt, daß, wenn es gleich wahr waͤre, daß A- 


a mericus Veſpucci das feſte Land in der neuen 


Welt entdecket hätte, ihm doch davon nicht die 


Ehre, ſondern demjenigen gebuͤhrete, der den 


Verſtand und den Muth gehabt hätte die erſte 


Reiſe dahin zu unternehmen; daß die italieniſche 
Nation ſich gar nicht für beleibige halten köun 
te, wenn man ſagte, daß ein von Genua gebuͤr⸗ 
tiger Italiener die Entdeckung gemacht haͤtte; 


und endlich, daß die Spanier am erſten dem 


fahren laſſen, an welche Bandini ſich deswegen 
halten müßte. Man ſehe vor ratRE 05 . 
Efai für I' Hiſtoire Univerſelle Tom. IV. Ch. 
XXII. p. 215. 216. (Edit. de Basle de 1757. „ 


Admiral Colon dieſe Gerechtigkeit haͤtten wieder 


in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. o⸗ 


„gen, entfernet, und das fefte Cand gar 
i nicht berühret, was auch Immer gere 
„re dagegen ſagen Mögen: aber Bes 


„ ſpucel hat nicht nur 8 
„weit mehrere Inſeln, als Colombo 


2 


„entdeckt, ſondern auch auf feinen Reifen 
„ die Küften des feſten Landes von dem 1 


„ mexieaniſchen Meerbusen an bis zu dem 
„Lande der Patagonen und dem Fluſſe 


„erhoben haben u). Man muß ſich in 


der That uͤber dieſe kuͤhnen Ausſpruͤche ver⸗ 


wunders. Wenn man fo, wie der Abt 


Bandini, verfahren will; fo iſt es ſehr 
leicht, alles zu beweiſen, und alles zu 
legen: aber es iſt auch eben ſo leicht, 


wider 


* 1 „ 


die Unbilligfeit und Ungereimtheit einen 


g ſolchen Verfahrens einzuſehen. | Wie wi 


er den Giuntini, einen Mathematiker, 


\ 


der ſpaͤt im ſechszehnten Jahrhundert ge 


„„ Ma ebet 
5 10 Vita di Amerigo Veſpucci Cap. VI. p. 68. 


unendlich viele und 


„ de la Plata befahren, wie feine Brie⸗ 
„ fe und viele anſehnliche Schriftſte ller 
„bezeugen, welche zu allen Zeiten die 
„Entdeckungen des Americus mit einem 
„von Leidenſchaften freyen Gemüthe be 
„ trachtet, und fie mit den größten, und 
feiner Verdienſte würdigen Lobſprüchen 


> 
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64 Beweis, daß Chriſt. Colon das feſte Land 


lllebet und geſchrieben hat, und von wel⸗ 
N | chem er weiter nichts, 0 als den bloßen Na⸗ 
men anfuͤhret, als einen guͤltigen Zeugen 
fuͤr den Americas aufſtellen? und wie 
will er feinen eigenen Machtſpruch: was 
auch immer andere dagegen fagen moͤ⸗ 
gen den einſtimmigen Zeugniſſen fo vie⸗ 


ii ler Spaniſchen Geſchichtſchreiber entgegen 
1 ſetzen, die nicht allein ausdrücklich melden, 
1 daß der Admiral Colon das feſte Land in 
Mi. der neuen Welt entdecket, ſondern auch, 
daß er der erſte geweſen ſey, der es ent⸗ 
deckt hat un)? Aber eben ſo wenig, als 
SGiuntim oder Bandini hiewider etwas 
zu beweiſen vermoͤgen, eben ſo wenig koͤn⸗ 
nen auch des Americus Briefe zum Be 
weiſe ſeiner geruͤhmten großen Entdeckun⸗ 
gen angezogen werden. Denn da die Spas 
niſchen Schriftſteller, die man in dieſer 
Sache um ſo viel mehr fuͤr unparteyiſch 


halten muß, als ſowol Colon als Veſpue⸗ 
ci, in Anſehung ihrer, Fremde ſind, die⸗ 
ſen letztern fuͤr einen Betruͤger erklaͤret ha⸗ 
ben v), und da uͤberdem feine Briefe, wer 
gen der vielen darin befindlichen Wider⸗ 
ſpruͤche und anderer Merfmanle der Un⸗ 
un) Man ſehe oben F. 5. . i 
9) Man ſehe oben 9. 13. 18. 
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n der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 65 


wbiheit allen Glauben verlieren. m); o | 
Eönnen fie am allerwenigſten etwas in ſei⸗ 0 
beweiſen. Die anſehn? ö 


bet, und alles was fie zu feinem 


ſchichtſchreib 
feine Rei Schiffen dieſer beiden — 


e il, eine vergebliche Arbeit 2 
ibernommen, und nichts anders gerhan, 5 | 17 


N 


&) Er fuͤhret ihre Zeugniſſe woͤrtlich an nella vita N 1 
di Amerigo Velpucci Cap. VII. p. 67 7%/ ũ EN ö 1 


| 
1 
\ 1 


„ 
3 


en bak. een en sin 3 1 0 


ki cus Be 


weſen, und Vt ſp pu tſich di 
des feſten Landes unrech ytmäßig 
geeignet. Es kommt je 
dung der Frage, wer von 


— 


ten ſey, gar nichts auf bir erſt 


dieſem allen Menſchen unbekannten Weltthei 


dieſelbe nach ihm Pefpichtet 85 auf der 


. RN | on e | 


auf einen Ä 


zugeſtehen wollte. Denn da es unſtreitig iſt 


| 


as ap e inet Sach schacht der 


“ 1 5 une 4 „ 
« a 1 (7 


zeit fgſtern e run Er hat nie 
nur die Stimmen aller Voͤlker fuͤr ſich, d. 


nehmſten Sboniſhen Geſchichtſchreiber be 
en auch, daß er debt Kan Darin 
erſt gefunden )), und daß dageg n Amer 
Cee eden 


dbig . e Men 
boch, beg Entſchei 
5 für den 1 
elttheils zu hal 
ſte Entdeckung 
des feſten Landes an; geſetzt, daß man die 
ſelbe, der Wahrheie zuwider, dem Veſpuet 


ſten Erfinder dez vierten . 


daß der Admiral Colon die erſte Reiſe nach 


le gethan hat, ſo ſind alle diejenigen, welche 


nen 


) Man ſehe ben 2.675 14. 8 
5 Man ſehe 19 A 
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in in der neuen Welt zuerſt entdeckt habe. 67 


ihnen durch ihn gezeigten Wege dahin ge⸗ 
kommen. Sie konnen daher, wenn ſie gleich 

nichts als die zweite Stuffe des Verdienſtes 
und des Ruhms Anſpruch machen, weil es 


— 0 


weiter zu gehen. Wenn man nun vorausſe⸗ 


0 


et, daß derjenige, der ein ſo ungemein gro 
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babs her unbekanntes Landzuerſt gefunden 
und bekannt gemacht hat, die Ehre verdiene, 
daß es von feinem Namen benannt werde; 
ſo iſt dieſelbe ein ungezweifeltes Eigenthum 
des erſten nnd wahren Entdeckers der neuen 
Welt, Chriſtoph Colons, jo wie ihm ſolche 
auch der Geſchichtſchreiber Herrera und an⸗ 
dere berühmte Spaniſche Schriftſtellerzuge⸗ 
ſprochen haben a). Allein Americus Veſ⸗ 
puccl iſt nunmehr gar zu lange in dem Beſitze 
dieſer Ehre. Und obgleich ſolcher Beſitz offen: 


hat doch ganz Europa, mit allgemeiner Ein⸗ 
ſtimmung, ihn darin beſtaͤttiget. Es ſcheinet 
demnach ein ſo verwegenes als vergebliches 
Unternehmen zu ſeyn, wenn man dieſe durch 
eine fo lange Verjaͤhrung gebilligte Unge⸗ 
4) Man ſehe F. 16, 17. | | | 

b) S. F. 14, 15,16. 
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4) Bodmers Se S. 27. 
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deck n des vierten Welttheils fuͤr die Deut⸗ 


Der beruͤhmte Altorfiſche Lehrer, Jo⸗ 


ſcheinet, der erſte geweſen, welcher dieſelbe 
Martin Behaimen zugeſchrieben hat. Er 
erzaͤhlet von ihm, daß, nachdem er von 
feiner erſten Jugend an ſich der Erdbeſchrei⸗ 


bung und Steenkunde gewidmet, und dere 
ſchiedene Reiſen zu Waſſer und zu Lande 


8 


\ 


bella, einer Tochter König Johanns JI. 


e * 


von Portugal, die nach ihres Gemahls 


des Herzogs Philipps des Guten Tode 
die Regierung gefuͤhret, getreten waͤre; 
daß er von derſelben ein Schiff bekommen, 


womit er uͤber die bisher bekanten Gren⸗ 
zen des weſtlichen Weltmeers geſegelt, und 
zuerſt die Inſel Fayal, hernach aber die 


andern benachbarten Inſeln, welche die 
Ahzoriſchen oder Habichtsinſeln genant 


er N 


worden, entdecket; daß er fie mit nieder⸗ 
14 EN 


laͤndiſchen Colonien, von denen man ih⸗ 


nen auch den Namen der Flandriſchen In⸗ 
ſeln gegeben, beſetzet hätte, und daß er 


Br), 


gethan hätte, er zuletzt in die Dienſte den 
verwitweten Herzogiß von Burgund, Iſa⸗ 


ende 


78 Ob mann 2 Behaimen de Dede 


zu der nacht 
ji: Occidentalis, und die eben 
enge Fretum B 


1 7 0 der neuen Welt zizueignen 


1 9 „ Erwbeseenng und o Naß a a 


„tin Bohemus, oder nach der S Spanier | 
En Vorgeben, von einem Schi 
u mens Alfonſus Sanchez, erhaltenen 
e Se nach Weſt⸗ 0 


9 0 TE v 


lantiſchen Oceane bis zu denjenige 
welche von Chriſtoph Solo | g 
ſucht und bekannt gemacht wor 
ichmals egen ten. Ma gen 
ſchen Meerenge geſchiffet u en 0 
auch der vierte Welttheil billig { 


endlich auf einen ande en 


Bohemicum | Genie werk ö 950 
ſollte b). Die Veranlaſſung Behait 


„ner Mann, oder zufolge der von Mar⸗ 


11 55 . indien 


Dr 10. Feb, WAGEN S EHu 1 Sa 
talia B. Georgio Friderico Behaimo dicata p. 16. 
17. Kc. Ejusd. Synopſ. Hiſt. Univerf. (in Pera, 
Ak Ubror. juvenil. locularn III. 1 IV. Saec, i 
. N. K IK. 529. Er e 


dier neuen Welt zuzuſchreiben ſey. 79 


it 1 ecken haͤtte c). Von Be⸗ 
15 i aaa hn ben Magellan 
ch m benaiite Meerenge ent⸗ 
decket fuͤhret er ein Zeugniß 
es j Seh Benzo aus deſſen Ge 
5 ſchichte der neuen Welt an, worin es heißt: 
f „Magellan wußte, daß daſelbſt eine Meer: 
z enge war, weil er, wie geſagt wird, die⸗ 
v ſelbe auf einer Seekarte gehachner geſe⸗ 
a Pe . die von einem vortreff ichen 
80 1 ae Web alt: 20 10 1257 bei | 


ER RM 
71 Ne 


K . w Seh U, er hen p. | 
m. 528. wo er die Worte des Riccioli aus deſ⸗ 
ſen Geogr. & Hydrograph. reform. Lib. III. Cap. 
XXII. p. 93. anfuͤhret. Sie lauten alſo: Chri- 
. "Columbus - - - five fuopte ingenio, 
AR it erat Fir " Aftronomiae, Cosmographiae & Phy- 
ſices gnarus, "five indicio habiro a MAN IN O BC. 
uo, aut ut Hifpani dictitant, ab Alphonfo 
| Sanchez de Helva natelero, - - + cogitavit de 
navigatione in Indiam Oceidentalem. Was Ric⸗ 
dTebeoli hier von Martin Behaim fo zweifelhaft 
ſagt, dazu hat ihn vielleicht Zerrera veranlaſ⸗ 
ſet. Nachdem dieſer Geſchichtſchreiber die Gruͤn⸗ 
de, woraus Colon geſchloſſen hatte, daß in We⸗ 
85 en. ein großes noch unentdecktes Land liegen 
müßte angefuͤhret hat; ſo ſetzet er hinzu, daß 
Wartin de Bohemia, ein Portugiefe, von der 
Inſel Fapal gebürtig, (fo nennt er ihn aus Irr⸗ 
thum) ihn in dieſer Meynung beſtaͤrket hätte. 
S. ANTONIO DEWERRERA en la Hiſtoria ge- 
8 dental de los Hechos de ls Caſtellanos en las Islas 
y Tierra firma del Mar een "Dear I Lib. I. 
OR II. Pr don MAD 
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eine Stelle aus des Aeneas Sylvius, 
nachherigen Pabſts Pius Il. Buche de 
Europae ſub Friderico III. Imperatore 


ſey. Deren Inhalt laͤuft hierauf hinaus, 
„ daß Jacob de Cano, ein Portugieſe, 


„und Martin Bohemus, ein Deutſcher 


„aus Mürnberg, in dem ſuͤdlichen Mee⸗ 
„ ke uͤber die Mittellinie geſchiffet, und in 
„eine andere Welt gekommen waͤren, wel⸗ 
„che fie alſo zuerſt entdecket hatten F). 


Naͤchſt allen dieſen Zeugniſſen beruft ſich 
Wagenſeil auf unzweifelhafte Urkunden 
des Nuͤrnbergiſchen Archivs, und vor⸗ 
nemlich auf die Nachrichten in dem Archi⸗ 


ve der Behaimiſchen Familie, wo ſich auch 


Martin Behaims wahres Bildniß und 
eine ſehr große von ihm verfertigte Erdku⸗ 


e 


F) wasenseız Synopſ. Hiſt. Univerſal. p. 530. 
3531. Johann Gabriel Doppelmayr in feiner hi⸗ 
ſtoriſchen Nachricht von Nuͤrnbergiſchen Mathe. 
maticis und Kuͤnſtlern, S. 28. not. (u) zeiget, 
daß dieſe untergeſchobene Stelle aus D. Hart⸗ 
mann Schedels Chronico Mundi p. 290. herge⸗ 
nommen ſey. Denn Pabſt Pins II. war ſchon 


im Jahre 1464. geſtorben, und Fonte alſo von ei⸗ 
ner 20. Jahre hernach geſchehenen Sache nicht 


N 
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der neuen Welt zuzuſchreiben ſey. g 


ſtehet, daß fie falſch und untergeſchoben 


8² Ob Martin Behaimen 1 


gel befaͤnde. Auf dieſer, fügt er hinzu, 
waͤre zwar nicht das feſte Land von Ame: 
I H N rica, aber doch viele Americaniſche in dem 
I Lee 5 10 nich ein». ohne 


Em... Dos en weſches ein fo großer 
IE, wi als Wagenſeil, in der gelehrten 
Me Ei Welt hatte, iſt Urſache geweſen, daß an. 
1 dere ihm in ſeiner Erzaͤhlung von Martin 
n Bel haim nachgefolget ſind, und dieſelbe, 
auf guten Glauben, angenommen haben. 
Bi: Sie bekam hernach gar bald in verſchiede⸗ 
nnen zur Geſchichtkunde oder Erdbeſchrei⸗ 
1 bung gehoͤrigen Büchern und Schriften ei⸗ 
"Bi 5 ne Stelle, und unter andern haben fie Jo⸗ 
hann Wuͤlfer 5) Chriſtoph Cella⸗ 
rius 1), Magnus Daniel Omeis x), 
mit weniger Veraͤnderung Wagenſeilen, 
NR den von ihm angefuhrten ue, 
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Cebani Infulis p. 30. 3. & in Annotat. n. 34. 
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lachgeſchrieben. Dabey laſſen ſie es an 
den prachtigſten Lobſpruͤchen, die eine ſo 
große That, als die Entdeckung einer neuen 
Welt iſt, verdienet, nicht ermangeln, 
und bezeigen ihren Unwillen ‚darüber, 
daß andere den von Behaimen da⸗ 
durch verdienten Ruhm davon getra- 
„%%% 
„„ r 5 
Allein, unter allen hat Johann Frie⸗ 
derich Stüven in einer beſondern Ab⸗ 
handlung von dem wahren Erfinder der 
neuen Welt den groͤßten Eifer bewieſen 
Fehaims Verdienſte zu verherrlichen, 
und fie in dem beſten Lichte vorzuſtellen. 
Nachdem er mehr als die Haͤlfte feines Bu⸗ 
ches mit kritiſchen Unterſuchungendange⸗ 
fuͤllet, und darin zu zeigen geſucht, daß 
Salomons Ophir und Platons Atlan⸗ 


tis nicht America, und dieſes auch den 
Alten nicht bekant geweſen ſey; nachdem er 
ſerner die Frage, ob die Apoſtel, der Prinz 
Madoc von Wallis und die Spanier 
vor Tolons Zeiten dahin gekommen was 
ren, eroͤrtert, und bey dieſer Gelegenheit 
zugleich von dem run des Seecompaſ⸗ 


ſes 


1 


1 


N 


t B baimen die neuss 6 


ſes gehandelt hat Dar ſo bricht er endlich 
voller Aae aus, daß die Weiſſagung 
des Seneca von der Entdeckung der neuen 
Welt nunmehr erfuͤllet worden ſey ). 
„ Denn, ſagt er, was die vorige Zeit 
„nicht geſehen hat, iſt endlich im 15 ten 
„Jahrhunderte nach Chriſti Geburt, zum 


» Erſtaunen der alten Welt , geſchehen, 


» da der göttliche Held, Martin Be: 
„haim, uͤber die bisher bekanten Gren⸗ 
v zen des Oceans geſchiffet, und nach Ent: 
v deckung der Azoriſchen Inſeln zu der un⸗ 
„ bekanten Kuͤſte von America gelanget, 
„ ja bis zu der Meerenge, die hernach die 


e Magellaniſche genant worden, gekom⸗ 


„men iſt u). Er beſchreibet hernach 
Behalms ARE und Eee weit⸗ 
ae N lauf: 
ei Ei 5 


74 0. TAI. srüvanıı Nah vero novi orbis i inven-- 
tore Diſſert. Hiftorico- Critiea e L- IV. Bu 
en 
m) Sie iſt bekanter Maaßen in den folgenden Ber 
‚1m enthalten: | 
een vente annis 
10 . ſeris, quibus Oceanus 
Vvincula rerum laxet, & i ingens 
Pateat tellus, Tiphysque novos 
Detegat orbes; nee fit terris 
Ulttma Tale, 
SEN ECA in Medea v. mee, 


} 55 STÜVEN Cap. V. K. 1. p. 37. 38. 
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laͤuftiger aus dem Wagenſeil, und mit 
faſt eben den von dieſem erzählten Umſtaͤn⸗ 
den, womit ich mich aber, um unangeneh⸗ 
me Wiederholungen zu vermeiden, nicht 
aufhalten, ſondern nur die Zuſaͤtze, womit 


er Behaims Geſchichte vergroͤßert und 


vollſtaͤndiger macht, anfuͤhren will. Die⸗ 
ſe beſtehen vornemlich darin, daß er ſei⸗ 
ne in der neuen Welt vor Chriſtoph Co⸗ 
Ion gemachte Entdeckungen auf einer Land 
karte abgezeichnet, und dieſelbe, bey ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft, dem Koͤnige von Por⸗ 
tügal Alfonſus V. überreicht; daß Chri⸗ 
ſtoph Colon, als er ſich in Portugal 
aufgehalten, ſolche geſehen, und daher 
den Entſchluß gefaßt eine Reiſe nach dieſen 
neuen Laͤndern zu unternehmen, ſo, wie 
auch nachgehends Magellan die Meerenge, 
die von ihm benant worden, daraus ken⸗ 


0 


nen gelernet hatte; daß Behaim, um 
ſeinen Schifffahrten ein offenbares Denk⸗ 
mahl zu ſtiften, dieſelben und die darin 
entdeckten Americaniſchen Inſeln, nebſt 

dem feſten Lande und der Magellaniſchen 
Meerenge auf einer von ihm verfertigten 
Erdkugel abgezeichnet, und dieſe ſeinem 
Sohne hinterlaſſen ul und daß endlich 


x TE EEE | 
Fi, men N =>,» 
— en — 
ä — . 0 
* En 
= x 
= ! 


— — *. 


wi 1 9 — 
8 — e — zo — — * 
Br — 
— 
— 


85 Ob mam ame die Lurecking 
dieſelbe noch jetzo in dem Beſſtze der Her 


ren von Behaim zu Nurnberg waͤke. Er 
|. beruft fie) hieben, außer den von Wagen: 
ſeil bereits aus dem Riteioli und ne 

. . | angezogenen Stellen, „auf die Nach richten 

Z Nuͤrnbergiſchen Archios, woraus, 
Wr wie er verſichert, alles, was e . 150 
" | haim gemeldet Hätte, hergenommer de vi 
And ſagk, daß man der be 
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I meldet, allein, daß auf der! andkarte die 
J NMagellaniſche Meerenge, und auf der Erd 

N | N | kugel viele Americaniſche Inſt 


Faroe, TEL BE ANTESEN 
waren P). e n ſagt auf 
ne ganz 90 inte Weiſe, daß auf dieſer Land⸗ 
karte Behaims in der neuen Welt vor 

ne Colon Hanel ntdeck 
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| bergiſchen Zollen mit der Feder ge: 
„zeichnet und illuminiret,, verfertigte, 5 
als eim zur ſelbigen Zeit es 

Werk, zum immerwaͤhren⸗ * 
iken den Seinigen zuruͤch ie 
, ch als ein wegen des Al⸗ M 
„ terthums auch vorjetzo rares Stuͤck in | 
v dem Behatmiſchen er gufbehaltenn 


f wird 


1 


88 Ob marin Behaimen die Eutdecku ng 
55 wird 4 N a Sonſt ſchreibet D Doppels 


1 mayr, fo, wie Wagenſtil und Stuͤver 1 
1 Behaimen gleichfals die Entdeckung der 
164 Aſoriſchen Inſeln, der Magellaniſchen 
| a Mee ige, und beſonders desjenigen Theils 
Wie von Ameriea zu, den man jetzo Braſilien 
* nennet, und behauptet hiernaͤchſt, daß er 


1 durch ſeine Landkarte ſowol dem Colon als 
NMagellan den Weg gewieſen, und folg⸗ 
ich der Ruhm der erſten Entdeckung, wel⸗ 
chen man dieſen beyden zugeeignet haͤtte, 
mit mehrerem Rechte ihm zuerkant werden 
111% beruft ſich aber hiebey gar 
. nicht auf die Behaimiſche Erdkugel, wie 
17 Stuͤven und andere gethan, und wir wer⸗ 
1 den hernach ſehen, daß Ir dazu gute Ur⸗ 
WER ſachen gehabt habe. Dieſe würden viel⸗ 
Bi | leicht einen jeden andern, der weniger Auf⸗ 
. richtigkeit gehabt hatte, abgehalten bal en i 
1 e berufene Erdkug el! bekant zu machen. 
Allein er hat hier mit gutem Glauben 
1 | gehandelt, und eine deutliche Abbildung 
‚BER en Br in einer Kupfertafel herausgege⸗ f 
i | lan: ben 


85 . Gabriel RR bifforifche Yac- 
richt von den Nuͤrnbergiſchen eee und 
Nönſtlern S. 30. 


il 0 ö *) Dopoelmayr S. 27, 26. 29. 


ben 5). Dadurch ift der Welt und der 
Wahrheit ein recht großer Dienſt geſchehen, 
weil es nunmehr weit leichter iſt, von Be⸗ 
haims Entdeckungen ein richtiges Urtheil 
zu faͤllen, und ihre Gewißheit oder Un⸗ 
gewißheit zuverlaͤßig zu beſtimmen. 


Di.ieſes wird indeſſen vielleicht für eine 
unnsthige und überflüßige Arbeit angeſehen 
werden, nachdem fo viele und berühmte 
. Männer, die ich angeführet, bereits den 
Ausſpruch fuͤr Behaimen gethan haben. 


Dieſen tritt der Verfaſſer der akademiſchen 
Streitſchrift von den Saͤulen des Hercu⸗ 


les vollkommen bey. Er erzaͤhlet alles, 
was Stuͤven von Behaims Entdeckun⸗ 
gen, von ſeiner Landkarte und Erdkugel 


geſchrieben, und zuweilen mit dieſes Schrift 


ſtellers eigenen Worten, und beruft ſich 


dabey inſonderheit auf dieſe Erdkugel als 


eine unverwerfliche Zeugin der Reiſe, auf 


welcher er das heutiges Tages ſogenann⸗ 


He 


) Er hat dieſelbe ſeiner eben angezogenen Nach⸗ 
richt von den Nuͤrnbergiſchen Marhematicis und 


Boͤůͤnſtlern beygefuͤget. 
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‚te Anericaen decket Hätte t). Weil 2 
t 7 5 den Namen ir 1 4 
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9 dans 1 1 70 ch In. p. 72. wo der 
Verfaſſer die Erzählung von Behaims vermeyn⸗ 
Bi. ter Entdeckung der neuen Welt eine ſehr 1 
„ wouͤrdige Anecdote nennt, und dafür halt, daß 
2 i kame an ihrer Ben faſt e e n 


1 f 


N \ | (& N V. ! \ y N \ 


" der nenen Welt a ſch ben xy N 


heil s be ruͤhm mten Sch riftſteller die daran 
gearbeitet, mit allen ihren Bemühungen 

nicht geben konnen. Dies wird aus dem 
' Alien augenscheinlich erhellen. 4 


Me \ 93 

4 * 1 1 6 N 

% 75 Tau 8 8 5 
en 90 710 0 1 ER 


a en ich alles, wegen ae, 
Martin ana Entdeckung 8 he | 
len, kurz zuſammen faſſe 9 ig MER 
folgende Hauptumpinde n J daß i 


— nnn Herzogin Sta | 
5 jienſten een hen Ann | 
lkert! 2) daß er auf ei⸗ 
ner andern Meiſe die n nachher von Chri⸗ 5 
ſtoph Eblen entdeckten Juſeln , ferner 
das feſte Land der neuen Welt, inſonder⸗ 
heit Brafilien, und endlich die Magella⸗ 
niſche Meerenge gefunden, und 3) daß er 
alle dieſe Entdeckungen in einer dem Köni⸗ 
ge Alfonſus V. von Portugal uͤberreich⸗ 
ande „welche Colon und hernach 
Magellan geſehen, und endlich auch auf 
der von an verfertignen Erdkugel. e 
zeichnet habe. Dieſe Punkte, „ und beſon n 
ders die . letztern ſind es, die voll⸗ | 
kommen erwieſen werden muͤſſen, wenn 
wir Behaimen fuͤr den Erfinder des vier⸗ 
ke weinpeilsnfemen aaa | Wir 1 5 
len 


1 


nebſt andern, auffein Wort, nach 


daß dieſe Prinzeßiñ nach ik 


4 


Da 


7 


Beweis ges 


Was 1) die von Martin Behaimen 


ind Bevoͤlkerung 


f der Az oriſchen In ſeln, wo; { ih m die da⸗ 


der Her⸗ Sy 


ſchrift von den Säulen des Hercules, 
ſein Wort, nachgeſchrieben 
haben. Er, und ſie alle ſagen mit ihm, 


hres Gemahls, 


70 
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des Herzogs von Burgund, Philipps des 
Guten, Tode die Regierung in den Nie⸗ 


derlanden geführet habe v). Wenn die⸗ 


ſes ſich ſo verhielte; ſo muͤßte es eine dor⸗ 1 
mundſchaftliche Regierung für ihren Sohn, 
den nachher fo berühmten Carl den Kuh⸗ 


nen geweſen ſeyn. Allein, dieſer war, bey 
ſeines Vaters im Jahre 1467. erfolgtem 
Abſterben, beynahe 34. Jahre alt, und 
trat unmittelbar nach ihm die Regierung 
aller ſeiner Staaten an w). Jedoch iſt 


es dem ohngeachtet gar wohl moͤglich, daß 


die Herzogin Behaimen ein Schiff zu ſei⸗ 

ner Reiſe berſchaffet habe: aber dieſes muß 
ſchon vor ihrem Witwenſtande geſchehen 
ſeyn, wenn ſonſt Doppelmayr die Zeit 


dieſer Entdeckung, welche er in das Jahr 


1460. ſetzet x), richtig beſtimmet hat. 


Unterdeſſen glaube ich nicht, daß Behaim 


die Hauptperſon oder der Befehlshaber in 
„ ee, be f die⸗ 


U) WAGENSEIL in Synops. Hift. Univ. P. 528. 
cEIIARIVs in Hiſt. Univ. P. II. p. 203. srü- 
br de vero novi orbis inventore Cap. V. C. 3. 
pi. 39. 40. Doppelmapr von den nuͤrnbergiſchen 
Mathemat. und Kuͤnſtl. S. 27. ScHWART de 
Column. Hercul. F. 13. p. 33. 10 


w) Man ſehe die allgemeine Geſchichte der verei⸗ 


nigten Yriederlande 2. Th. 13. B. 5. 22, S. 177. 
) Doppelmayr S. 7. | 
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heißt: Anno 1466. 


N rn 


N 1 "0... Volk aus Flandern dahin geführt, diefelbe Inful 
* de 
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4 | Ä Burg and, des gemellten Künigs, (Johanns II.) 


11 die Hauptperſon bey dieſer Entdeckung und Bez 


ſer Entdeckung nicht ſchlechterdings abſpre⸗ 
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will ich hiedurch Behaimen die Ehre die⸗ 


chen, beſonders da in der Hauptſache hier: 
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Martin Behaim auf einer andern, Reiſe 
die von Chriſtoph Colon hernach gefun⸗ 
denen Inſeln, ferner das feſte Land dern a 
neuen Welt, beſonders Braſilieu, unnd 8 


endlich die Magellaniſche Meerenge entdek⸗ 9 


ket habt. Denn alles dieſes wird ihm aus. 


druͤcklich zugeſchrieben, und daraus der 
Schluß gemacht, daß er dem Colon den 
Weg nach der neuen Welt gezeiget habe. 0 
Zum Beweiſe fuͤhret Wagenſeil und alle 8 


— 


anderen, die ihm dieſes nachgeſchrieben ha⸗ 


ben, eine Stelle aus dem Riecioli an, die 


„Martin Bohemus, oder von Alfonſus 


ich ſchon oben wörtlich eingeruͤckt habe 2). u 1 . | 
Diefer fagt, „daß Colon entweder us me 
„eigener Einſicht, oder zufolge der von 1 


I San⸗ 


. 


boulkerung geweſen fen. Waͤre Bebaim es ge⸗ 
weſen, ſo wurde er vermuthlich ſolche Inſeln, 
oder die Statthalterſchaft daruͤber ſelbſt bekom⸗ 
men haben. . 
2) S. oben F. 2. 


. 


N { 
ur 
» = 


\ = 
7 


. a 3 y \ 


96 Ob Martin Behaimen die Entdeckung 0 f 


75 Sanchez erhaltenen Anzeige, auf die 
„ Schifffahrt nach Weſtindien gedacht 


„hätte. ,, Riccioli traͤgt hier alſo drey 
Meynungen von den Urſachen vor, die 


den Colon veranlaſſet haͤtten den un⸗ 
bekaßñten vierten Welttheil zu ſuchen: aber 
er beſtim̃t nichts, und laͤßt alles voͤllig un⸗ 
entſchieden. Wie iſt nun in einer fo zwei⸗ 
felhaften und unbeftimten Erzaͤhlung das⸗ 


jenige enthalten, was man daraus bewei⸗ 


ſen will, naͤmlich, daß Behaim die neue 
Welt gefunden, und andern den Weg 


dahin gezeiget habe? Ja wenn auch Ric⸗ 


cioli dieſes mit ausdruͤcklichen Worten ge⸗ 
ſagt haͤtte; fo fönte man doch feinem, als 


eines neuen Schriftſtellers Zeugniſſe, oh⸗ 


ne andere von ihm gegebene Beweisthuͤ⸗ 


mer, keinen Glauben beymeſſen. Und 


dem ohngeachtet will man nicht allein die⸗ 


ſes, ſondern, wie wir hernach ſehen wer⸗ 


den, noch ein weit mehreres daraus bewei⸗ 


ſen. Allein, vornemlich werden Behaims 
Landkarte und Erdkugel zu Huͤlfe genom⸗ 
men, um ſeine Entdeckungen außer Zwei⸗ 
fel zu ſetzen, und ſie gleichſam augenſchein⸗ 
lich zu zeigen. Wagenſeil beruft ſich auf 
die letztere, in Anſehung der Inſeln der 

ft... a 


der neuen Welt zuzuſchreiben ſey. 9 


neuen Welt a), und auf die erſtere, in 
nſehung der Magellaniſchen Meerenge b), 
worin Cellarius und Omeis ihm fol⸗ 
gen 6). Stüͤven glaubet nicht allein den 
Beweis der von Behaim entdeckten Ame⸗ 
ricaniſchen Inſeln und der Magellaniſchen 
Meerenge, ſondern auch 
des, auf dieſer Landkarte und Erdkugel zu 
finden, weil er ganz beſtimt ſagt, daß der⸗ 
ſelbe alles dieſes darauf abgezeichnet haͤt⸗ 
te d). Wir werden alſobald das Gegen⸗ 
theil und die Nichtigkeit dieſes Beweiſes 
ſehen, und daher nicht noͤthig haben, uns 
hier laͤnger dabey aufzuhalten. Allein, 
gleichwie Doppelmayr mit Wulſern e) 
den Theil der neuen Welt, welchen Be⸗ 
haim gefunden haben ſoll, Vente, be⸗ 
ſtim̃t, und aus druͤcklich ich ſagt, d aß 
. besehen Brain geen 


3 08 Ye 0 ö REN 
1 ah Wacsnssır in Ay lit. a p. 525. 
60 Id. in Sacr. Parental. Behaim. p. 17. 


ji 60 cELLAR; in Hiſtor. Univ. P, II. p. 204. 0 15, 
de claris Norimberg. p. 14. 


A) srüven de vero Novi Orbis inventore e Cop 
| V. b. 3. C. p. 41. 42 
Bi ) In Difquißit, de Ba Ocsani Ina p. 30. 
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des feſten Can 


5 


weiſen, Schedels Chr 


„ Bohemus, einen Deutſe 


9 Ob Aavin Bihaimn die — 


ſey f 55 alſo führet ea: um dieſes zu be⸗ 

chedels Chron ik an, worin ere 
zaͤhlet wird, „daß König? Johann II. von 
5 Portugal im Jahre 1483. Jacob de Ca⸗ 
» no, einen Portugie en, und Martin 
{ hen aus Nürn: 


„ berg, mit etlichen Galeeren gegen Aet yioz 


v pien ausgeſchicket haͤtte; daß fie in dem 


„„ ſuͤblichen? Meere nicht weit von der Kuͤſte 
5 geſchi fet, und nachdem ſie uͤber die Li⸗ 
„ nie gegangen, in die andere Welt gekom⸗ 
5 men waͤren, wo ihr Schatten, wenn ſie 
„gegen Morgen geſtanden, mittagwaͤrts 


Hund zur rechten gefallen ſey; daß fie ſol⸗ 


9 chergeſtalt eine neue und Fier unbekan⸗ 
„te Welt, welche in vielen Jahren von 
„» keinem, als den Genueſern, wie 
5 vergeblich, geſucht worden, entdeckt; | 


„ daß fie endlich nach einer 26 monatli 


„chen Schifffahrt zuruͤck gekommen, und 
„ zum Wahrzeichen Pfeffer und Paradies 5 
57 koͤrner 10 87 ka! 80.0 Wenn 
VV A man 


N 


4 5 ee S. 27. 5 5 a 
5) Dies iſt eben diejenige Stelle, . f. 7 
ſeil aus des 1 05 Sylvius Buche de Europae 
ſub Friderico III. Imperatore Statu, worin fie 
aus e Chronico Mundi eingeruͤckt worden, 

4 an⸗ 


* 


"der neuen wel nnn y. 99 


man jedoch diefe Stelle, welche ich en 
. deppen eber: ; u Zuſammenhan— 
ſo wird e n jeder ſich bey dem 


Se von dem nachher fogenaniten Ameri⸗ 
- Bes 1er vu der W der 
nee ee NET N 1 Ehro⸗ 


hr Se 


2 Men gh oben 8.2. und in not. f). 


te u Anblicke überzeugen, „ daß hier feines: 


ie lautet alſo : Anno Domini 1483. Iohannes ſe- 


10 dame ae Rex, altiſſimi vir cordis cer- 
tas Galeas omnibus ad PATER neceffariis inſtruxit, 


eas que ultra 0 0 4 ad meridiem, ver- 
a und Aethiopiam, inveſtigaturas mifit. Praefecit au- 


tem his Patronos duos, Iacobum Canum, Portu- 


2 83 lenſem, & MARTINVYM BOHEMYM, homi- 
* jr em germanum ex Nürnberga ſuperioris Germa- 
FOR niae e bona Bohemornm familia natum, homi- 


n inquam in cognoſeendo ſitu terrae peritiſſi- 

mum, marisque patientiſfimum, qui Ptolemaei 
77 

longitudines & latitudines in Oceidente ad unguem 

1 0 experimento longae vaque navigatione novit. Hi 


duo bono Deorum aufpicio mare meridionale ful- 


. antes, d litore non longe evagantes ſuperato eir- 
culcd dequinoctiali i in alterum orbem excepti ſunt, 
ub iplis ſtantibus orientem verſus umbra ad mer 2 

diem & dextram projiciebatur. | Aperuere igitur 


191 | 
fa induftria alium orbem hactenus nobis incogni- 


| Re miltis annis à nullis quam lanuenſibus, 


licet fruſtra tentatum, 2 autem huiusmogi 


= navigatione vieeſimo fexto menſe reverſi ſunt 
in Portugalliam, pluribus ob calidiflimi aeris pa- 
tientiam mortuis, in fignum autem portavere Piper, 


tab en wle en 1 1 eſſet 


ET? 
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F Ob Martin Behaimen die Entdeckung 4 
0 | Chrom wil dene en — diet Ste; 


5 4 gekommen wären. Und nr ba 
meide daß ie gegen Aethi 
| ſandt worden, und daß ſie ſich 
| 10 Schifffahrt nicht weit von der Kue — 
5 0 net haͤtten, welche keine andere, als die A⸗ 

J fricaniſche ſeyn kann; ſo iſt das von ihnen 
JJ euer vermuthlich ein Stück von . 
Africa, und aller 2 Wahrſcheinlichkeit nach, 
5 das Koͤnigreich Congo geweſen. Denn 

dieſes liegt jenſeit der Mittellinie; nnd es 
iſt bekañt, daß Cano ſolches zuerſt entdeckt, 
und dadurch die damaligen Grenzen der 
Pyortugieſiſchen € Schifffahrt, welche in die⸗ 
1 ek. Wee nur 1050 2 505 


f Il | | kasten Welt sl Bahr kaß gar ums von | 
Kim America, oder inſonderheit von Brafilien 
| 0 verſtanden werden. Und. wenn ſie Pfeffer 
a r m m ade ha⸗ 

ben 


- 11 1 75 N T ’ f 4 15 3 
„ | bh) vid. EMMA N. e Sl sT vis e 
9 Alegretenſ. de rebus geſt. Ioannis II. Luſitanorum 
| Regis, P. 140 · 142. (Edit. Hagae - Comit. Ans >: 


are 


% 
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der neuen Welt zuzuſchreiben ſey. rer 
ben ſollen; fo haben fie dieſelben dort nicht 


bekommen können, weil dies keine brafilis 
ſchen Gewaͤchſe ſnd i). Ich werde nicht 
noͤthig haben, bey dieſen aus dem Riccio⸗ 


ung Welt angefuͤhrten Zeug⸗ 
niſſen die Anmerkung zu machen, daß ſie 


ckung der neuen 


unzureichend ſind, und dasjenige im gering⸗ 


ſten nicht beweiſen, was ſie beweiſen ſol⸗ 
len: weil dies einem jeden von ſelbſt in 
die Augen fallen muß. Es iſt alſo nur 
noch uͤbrig daß wir 3) Behaims Landkarte 
und Erdkugel, auf welchen feine Entdeckun⸗ 


ſollen, betrachten. Es läſſet ſich von be. 
den zwar natürlicher Weile nichts beſſers 
il er, wenn er keine Entdeckung 


gen in dem vierten Welttheile gemacht hat, 
auch keine darauf hat abzeichnen koͤnnen. Ba 


aber einige dieſes ausdrücklich ſagen; fo 


wollen wir noch beſonders zeigen, daß dies 
ein ganz ungegruͤndetes Vorgeben fen. 


we 7) Wie wenig aus Schedels angeführten Stelle 


Behaims Entdeckung der neuen Welt bewieſen 
werden koͤnne, hat auch ber Herr geheime Ju⸗ 


ſtitzrath Gebauer, in der Portug ſeſiſchen Ge⸗ 
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anderen ſich hiebey aͤuſernden Schwierig⸗ 


keiten, wenig in Betrachtung komt. Eben 


4) In der Nachricht von den Nüͤrnbergifchen Ala. 


2 l 1 N a e 0 * 5 N * j 3 
‚?) De vero Novi Orbis Inventore Cap. V. F. p. 41. 


N 
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. . 4 | 
fo wenig halte ich es für noͤthig zu unterſu⸗ 


chen, ob Martin Behaim eine Land⸗ 
oder Seekarte von ſeiner Reiſe gemacht ha⸗ 
be, ſondern will es allenfalls als bekañt 
annehmen. Aber daß 1) Colon und Ma⸗ 
gellan dieſelbe geſehen, und daraus ſo wich⸗ 


tige Nachrichten bekommen haben, muß er⸗ 


wieſen werden; und dies iſt, meinem Be⸗ 
duͤnken nach, gar nicht geſchehen. Denn 
Stüuͤven, der jo zuverſichtlich von Colon 
ſagt, daß er aus dieſer Landkarte zu dem 


Vorſatze veranlaſſet worden ſey die neue 
Welt zu ſuchen m), 


fuͤhret zum Beweiſe 
bloß die Stelle des Niccioli an, die ich 
oben eingeruͤckt habe u), und worin wei⸗ 
ter nichts enthalten iſt, als daß Colon ent⸗ 
weder aus eigener Einſicht, oder nach 


der von Martin Bohemus oder von 


Alfonſus Sanchez erhaltenen Anzeige, 
auf die Schifffahrt nach Weſtindien ge⸗ 
dacht hätte. Dieſe Wörter bedeuten al⸗ 
‘fo bey Stuͤven eben ſo viel als die fol⸗ 


genden: daß Colon eine von Behaim 
verfertigte Landkarte geſehen und 5 


m) wid. p. 42. 
) $. 2. not. c). 
| 10 G 4 
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aus den Vorſatz gefaßt habe die darin 
belchrtebenen Lander der neuen Welt zu 
iſiochen. Gewiß eine ſeltſame und nach ei⸗ 
. H her ganz ungewöhnlichen Auslegungs kunſt 
1 gemachte Erklärung! Allein ich will mich 
Peoeees nicht aufhalten, da ich ſchon vorher 
1 gezeiget habe, daß dieſe Erzaͤhlung des Ric⸗ 
14 oil, man mag fie verſtehen wie manwol 
es,, oar nichts beweife a). Eben die Be⸗ 
im. wandniß hat es mit der aus dem Theodor | 
u... de Bry angezogenen Stelle, worin Stuͤ. 
BE: -:., 0m ſo wie vor ihm Wagenſtil und Celz 


5 


0 


wine, den De ſagen läßt, daß Mar 
1 gellan, wie ergäblet würde, die von ihm 


entdeckte Meerenge, auf einer von Mar⸗ 


— 
« 


tin Bohemus gemachten Landkarte abge 
zeichnet geſehe n hätte 5 * 85 Ich habe ſchon 3 
bey dieſem vermeynten Zeugniſſe des Ben⸗ 


5 


50, welches oben eingeruͤckt iſt 4) ange⸗ 


merfet, daß daſſelbe ihn micht zum Verfaf 
ſer habe. Ueberdem aber beruhet es, wie 
ber eus den angeſogenen Worten ſelbſt fie- 
het, auf einem bloßen Geruͤchte, welches 
einen neuen und ungewiſſen Urſprung hat, 
ff ĩͤ 


ee 


Bi ee 
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und alſo in einem Punkte, wo ein klarer 
und ungezweifelter Beweis erfordert wird, 
um ſo viel weniger etwas entſcheiden kan. 


Wir koͤnnen alſo daraus mit gar keiner Ge⸗ 
wißheit ſchließen, daß Colon und Magel⸗ 


lan die Behaimiſche Landkarte geſehen ha⸗ 
ben. Allein, wenn man auch zugeben 
wollte, daß fie dieſelbe geſehen hatten; fo 


bleibt nun 2) noch die Hauptfrage uͤbrig, ob 
auf derſelben die neue Welt und die Ma⸗ 


gellaniſche Meerenge abgezeichnet geweſen 
fen. Dieſes ſagt Stuͤven als eine völlig 
ausgemachte Sache, ohne den geringe⸗ 
ſten andern Beweis, als die aus dem Ric⸗ 


cioli und de Bry angefuͤhrten Zeugniſſe, de⸗ 


ren Unguͤltigkeit eben gezeiget worden iſt. 


Wagenſeil beziehet ſich zwar auch auf eine 
von dem Johannes Natalius Metellus 


erwähnte Seekarte Martin Behaims : 
aber darin iſt, wie er felbft ſaget, nur der 
Ort der Moluckiſchen Inſeln abgezeichnet 
geweſen 1). Es iſt demnach fehr ungewiß, 


was für neue Entdeckungen die Behaimi⸗ 


ſche Landkarte enthalten habe: aber dieſes 
halte ich fuͤr hoͤchſt gewiß, daß ſich in der⸗ 
Nůõ ff e. 


— 
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ſelben, wenn ſie ja vorhanden geweſen, f 
oder noch ſeyn ſollte, keine Spur von der 
neuen Welt oder der Magellaniſchen Meer⸗ 


enge gefunden haben koͤnne. Denn da die⸗ 


. 


| 


fe Landkarte entweder ſchon zur Zeit Kö⸗ 


A 


ö 


dieſe Reiſe im Jahre 1485. gethan habe: aber 


1 Schedel, deſſen Zeugniß er anfuͤhret, meldet, 
daß er und Cano A. 1483. von dem Könige von 
Portugal ausgeſchickt worden ſey. Da fie nun 


206 Monate auf dieſer Neife a haben ; 


ſo fällt ihre Zuruͤckkunft in das Jahr 1485; und 
um dieſe Zeit wird Behaim ſonder Zweifel ſei⸗ ö 
ne Landkarte gemacht haben. | 


| 5 Doppelmayr meldet, S. 30. aus druͤcklich, daß | 


nigs Alfonſus V, wie Stuͤven ſchreibet s), 
und alſo vor dem Jahre 1481, in welchem 
dieſer Koͤnig geſtorben, oder um das Jahr 

1485, in welchem Behaim von ſeiner Rei⸗ 
ſe zuruͤckgekommen iſt t), 
muß; fo iſt fie unſtreitig älter, als die von 
ihm in dem Jahre 1492. verfertigte Erdku⸗ 
gel u), E muͤſſen alſo nothwendig alle 
\ Entdeckungen, die ſich auf der Landkarte 
befunden haben, auf dieſer Erdkugel abge⸗ 
n. N ſo wie fi ich 1 . 4 
1 80 c a BL a 


a » Cap v. 85 W. p. . e 
1) Doppelmayr fagt zwar S. 11. daß baun | 


„ gemacht ſeyn 


Behaim dieſe Erdkugel A. 1492. zu Nürnberg, 


als er daſelbſt ſeine Auverwanten beſuchte, „ ge 
wech a 17 0 | 


\ 
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) Vid. Synopf, Hiſt. univ. p. 329. 


kant, und folglich dave 
A, eee 


108 Ob sein Behainen die — 
tiſchen Kuͤſte, die er deutlich abgebildet hat. 


Das Meer, in welchem ſie liegen, heißt 
auf ſeiner Erdkugel Oceanus Orientis. 
Zu der groͤßten unter denſelben hat er den 


Namen Cipangu geſetzet: denn fo nennet 


fie der durch feine im dreyzehenten Jahr un⸗ 


derte gethane Reisen berühmte Venetia⸗ 


ner, Marcus Paulus x); und es iſt 


eben diejenige, die Hernach den Europaͤern 


unter dem Namen Sapı in bekaßter gewor⸗ 
den iſt. Daraus aber erhellet offenbar, 


daß Behalm hier an keine Americaniſche 


Inſeln gedacht habe. Es iſt alſo nicht das 
geringſte Merkmal von der neuen Welt auf 
dieſer Erdkugel vorhanden, ſondern ſie be⸗ 


weiſet vielmehr, daß der vierte Erdtheil 
unſerm Martin Behaim gaͤnzlich unbe⸗ 
on auch nichts auf 
| neihnet . ſey 509. 
„ Man 


0 Wie fast © 30. not. 40%. 5 „daß die 


„Geographie auf dieſem Globo nach der Be⸗ 


EN 0 75 ſchreibung des Ptolemaei, Plinii, e 


„ ferner nach der Relation des Marei Poli 
„Pauli, eines Venetianers, und Lohannis 46 
„„ Mandeville, eines Engelaͤnders, endlich nach 

„ der eigenen groſſen Erperienz des ORT. Aus 
55 koris angeordnet ſey. 


50 Man ſehe des Herrn geheimen Weg, Ge⸗ 
bauers Portugieſiſche W 20 1. S gr 


|. 
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Man haͤtte nun zwar denken ſollen, daß, 
nach der von Doppelmayrn an das Licht 
geſtelleten wahren Geſtalt der er Behaimiſchen 
Erdkugel, das Geſpenſte der großen Ent⸗ 
deckungen, die verſchiedene darauf haben 
g ſehen wollen, gaͤnzlich verſchwunden ſeyn 
wuͤrde: aber dem ungeachtet hat der Ver⸗ 
faſſer der Abhandlung von den Saͤulen 
des Hercules, dem es doch etwas ſehr 
leichtes geweſen waͤre das Blendwerk zu er⸗ 
kennen, das Zeugniß dieſer Erdkugel wie⸗ 
derum angeführet, und dadurch das Vor⸗ 
geben, daß Martin Behaim die neue 
Welt zuerſt gefunden, und dem Colon, 
ſo wie allen andern 5 bie nach ihm dahin 


gekommen ſind, den Weg Hezeiget ip 
von neuem n wiederholt en 
erh BT 

Ne e IST F. 


Do Stüven „ der An mit Böhmen 7 
Fleiße und Eifer, als andere, bemuͤhet hat 
die Ehre dieſer Entdeckung dem ng 
Colon zu nehmen, und ſie Behaimen zi 
| aneignen, est wach 3 und un⸗ 
ut . un zwe 
wo er ingbefonder? anmerket, daß vus Behaims 
Erdkus el ſeine Entdeckung der neuen Weit ı nicht 
zu bei eiſen ſey. 
„5 Diſſert. de Cohumnis Mare 2 Xu. p. 34 


den, welche wir, ob fie gleich n 


ze ſehr gewiſſt Machricht de 
Und hieraus wird hernach durch 


1 


1 f \ ö 


uo Ob Martin Behaimen die Entdeckung 
zweifelhafte Zeugniſſe zeitberwanter Ge 


ſhichtſchreiber zu thun vermag; fo nit er 
ſeine Zuflucht zu kuͤnſtlichen Beweisgruͤn⸗ 


e wir, gleich nicht von 
der Act find, daß fie dieſe Muͤhe verdiene⸗ 


ten, dennoch deswegen betrachten und un 


noch zu unſern Zeiten, als ein 


terſuchen muͤſſen, weil e A 
a je 3 


mann, der feinem Gegenſtande vollig ein 
Genuͤgen gethan hätte, angezogen wird a). 


Sie laufen uͤberhaupt auf dieſen Satz hin⸗ 


aus: Colon hat vor ſeiner erſten Reiſe 


nach dem vierten 


avon gehabt. 


einen ge⸗ 


waltigen Sprung ein anderer gefolgert: 
Alſo hat er dieſelbe von Martin Behat⸗ 


men, und aus deſſen Landkarte, be⸗ 
kommen. Daß nun Colon dieſe gewiſſe 


Nachricht gehabt habe, ſucht Stüven mit 


den Zeugniſſen der Geſchichtſchreiber zu be. 


weiſen. Er fuͤhret eine weitlauftige Stelle 


aus des Franciſco Lopez de Gomara 
Indianiſcher Geſchichte an, worin er⸗ 
sch A EN N zaͤh⸗ 
4) Vid. 10. sıcısm. PURERı Oratio de Martino 
Bohemo, in Mufeo Norico p. 396. Popowisfch 
Unterfüch, von dem Meere 1. Th. ©. 33. vn 


N 


4 


u | 
N 


ae 79 ö 0 N | 0 2 
der neuen Welt zuzuſchreiben ſey. in 


zaͤhlet wird, „ daß ein gewiſſer Schiffer 
„ durch den Oſtwind in ganz unbekannte 


er getrieben worden; daß er, nach y! 
er von dannen nur mit drey oder 


» 


„ Kant 
„dem | 
„vier Schiffleuten nach Spanten zu⸗ 
„ kuͤck gekommen, in dem Hafen ſelbſt ge- 
„ ſtorben wäre, und daß man feinen Na⸗ 
„men und ſein Vaterland nicht wuͤßte. 
„ Daß einige ihn fuͤr einen Andaluſter, 5 
„andere fuͤr einen Biscayer, und noch e 
„ andere für einen Portugieſen aus A 8 
5 ben haͤtten; daß er nach einigen in Por⸗ 1 
„ tugall, nach andern in Madera, Be, 
„ einer der Canariſchen Inſeln gelandet - 
„ ware; daß jedoch Niemand hievon etwas 
„ gewiſſes und unzweifelhaftes ſagte; aber g 1 
„ daß alle in dieſem einzigen Umſtande NE e 
„ bereinſtimmeten, daß dieſer Schiffer ben 13 
„Chriſtoph Colon geſtorben, und ihm 
„ alſo fein Tagebuch und Schriften und 1 
„ darunter eine Nachricht von dieſer lange 6 


„ wierigen Schifffahrt, nebſt der Anzeige 
„des Grades der Laͤnge und Breite, wor⸗ 
v» in die von ihm entdeckte Kuͤſte lage, in 
„ die Haͤnde gefallen waͤren ). Nach⸗ 

e e eee „ | 

| Yes Tü VER Cap. VI. $. 1. P. 44. 45. Die Stelle | . 4 
ſelbſt findet man in des FRancısco LorE« 1 14 


| g 
— 5 a e 


U 


e worin Behamen die Emnbeung. Ä 
ö 6 N 
i 


dleen Stiüven dieſe Stelle des Gomara 
1 wortlich angeführet hat, ſo ruft er aus: 
So iſt es! faſt alle Seſel 
ſtunmen darin überein, 7 
einen Schiffer feine Na 


u: eo weh an W 
I Denn sap nid Mn sch 


N u und dem erwal 

. einzigen l Fe n — a. Bel 
15 zo, nus welchem Meng nm Worte 

I des Scan e en r A ih 


1 15 pe belt 
DE GOMARA ie dei las Indias Part. * 101. 
10. a. Stůüven aber hat ie aus RE RON. B R N- 
2 01s Nova Novi Orbis Hiſtoria, Lib. I. Cap. 
V. p. 18. 19. abgeſchrieben, wo ſie von dem 
4 | Herausgeber dieſes Italieniſchen Schriftſtellers 
„ 5 | beten Wagen e Meritt, eingerückt 
49) N20 in lib. eit. p. a, 22. 


IN 


8 


2 Br der neuen Welt susufehreiben ſey. uz 


Bert b ſe lr falſch 4); und Mariana ie 
den, unter andern, ſich Stüven auch be⸗ 


ruft, fuͤhret ſie als ein bloßes Gerüchte 
an, und entſcheidet darin nichts e). Stüs 
ven aber macht davon einen zu feiner Abs 
ſicht ſehr vortheilhaften Gebrauch, und 
folgert daraus ohne Bedenken, daß 
der gedachte Schiffer Martin Behalm, . 
ein Deutſcher aus Muürnberg, geweſen 
ſey 7). Dies muß ihm, da es ſich aus 
den angefuͤhrten Worten des Gomara auf 
keine Weiſe ſchließen laͤßt, durch eine Er⸗ 


r 


ſcheinung oder egeiſterung offenbaret wor⸗ 


den ſeym Allein ch ſehe nicht, wie er den 


Hauptumſtand in welchem Colon die⸗ 
Schiffers Nachrichten bekommen 45 


1 er derſelbe in Colons 


Ef gestorben ſey, bey Behaimen an⸗ 
bi {den konne Denn dieſer hat zween 


Monate e r nee g 9. 
e 1 . te a Wenn 5 


Ri e en a Hiforia, general de las Indias. 
ii Lib. I. Cap II. fol. 5. a, & | 


RIANA en la Hifloria general de Rike, | 


DR N eh 
5 Cap. WE . b. P. 48. 


1 


) Doppelmayr meiden S. 37, daß Behaim den 


29. Jul 28. geſtorben ſey. Der ra! Co⸗ 
| ar. % leon 


gedachten Schiffer mit ei 
Freyheit in Martin Behe 


114 Ob Martin Behaimen die Entdeckung 
Wenn alſo dieſer Umſtand, welchen Go⸗ 
mara als den weſentlichſten angiebt, weil 
darin alle Erzaͤhlungen uͤberein kaͤnen, ſo 


a n als dem andern un⸗ 
moglich iſt; fo muß die Geſchichte in ſo 
weit ſie dieſe beyde Perſonen betrifft, 


wohl bey dem einen als de 


nothwendig ein Maͤhrchen ſeyn, und 


folgüch kan Colon, auf dieſe Weile, 


keine Nachrichten von der neuen Welt von 


Behaimen empfangen haben. 
Dieſes iſt jedoch bey Stüben eine er⸗ 
wieſene Wahrheit. Denn nachdem er den 
ner poetiſchen 
haimen verwan 

delt hat; ſo iſt es ihm leicht, hieraus 


noch andere Folgen zu ziehen, die er für 
Schein zu geben. Er ſagt alſo, daß Co⸗ 


lon, vor ſeiner Ankunft in Portugal 
und daſelbſt aus Behaims Landkarte er⸗ 


langtem Unterrichte, nichts von der neuen 


Welt gewuſt, und aus dieſer Urſache dem 


Koͤnige von Portugal, und nicht ſei⸗ 


nen 


Ion farb den zofen May dieſes Jahres, und 
alſo zween Monate früher Life of Columbus 
a En, VIII. P-. 658. N N 


genen Me zuzuſchreiben ſey. 15 
nen Landes leuten, den Genueſern, den 


Antrag fie zu ſuchen zuerſt gethan hat 


te 5). Er beruft ſich hiebey wieder auf 
den Gomara, deſſen Worte er aus dem 
Benzo, wie zuvor anführet 1), und will 


das Zeugniß Peter Martyrs, des aͤl⸗ 


teſten Schriftſtellers, der von der neuen 


Welt geſchrieben hat, und welcher egäbe 


let, daß Colon ſich allerdings bey den 
Genueſern gemeldet, aber von ihnen eine 
abſchlaͤſige Antwort bekommen habe K)⸗ 


nicht gelten laſſen. Ob man ihm nun 
gleich hierin den beruͤhmten Spanifhe 
Geſchichtſchreiber Herrera D, nebst au, 


dern, entgegen ſtellen koͤnte; ſo glaube ich 
doch, daß auf dieſen Umſtand ſehr wenig 


ankomme, und will es gern zugeben, daß 


Colon, der ſich lange in Portugal auf⸗ 


gehalten, dem Prinzen, in deſſen Staaten 
er lebete, ſein Vorhaben zuerſt eroͤffnet 


habe. Jedoch hat er nicht dem Koͤnige 


Alfonſus V, wie Stüven ſagt, ſondern 
deſſen Sohne, Johann 1. ſeine Dienſte 


59 srüven Cap. VI. $. 2. 3. p- 48. 47. 
1 Vid. senzo Lib. I. Cap. V. p. 21. 
%) Apud BENZON. „ 1 
I) WIEN Dec. J. 5 Cap. VII. p. 14. 


2 


\ 


16 Ob Martin Behaimen die Entdeckung 
} n a REN On. 16 0 


zu dieſer Entdecku ng angeboten m). Al⸗ 
ee „ganz un richtig iſt, was Stuͤven 


hinzu füger, daß er dieſes deswegen ge: 
than, weil er 


1 # 


‚hätte, daß derſelbe ihm ſein Geſuch deſto 


leichter bewilligen wuͤrde 2). 


RSS, 


gentheil it weit wahrſcheſnljcher, weil 


Colon, wenn er dies geglaubet hätte, 


dadurch vielmehr abgehalten worden ſeyn 
würde, einen Vorſchla 9, b on deſſen Aus⸗ | 
Führung er ſich keine groge Ehre verfpte: 


chen koßte, zu wagen. Daß aber König 


a 8 \ 


Johann I1. von den Ländern, welche Co⸗ 
don u entvecken verſprach, die vorgegebe⸗ 
ne Nachrichten nicht gehabt ha be, iſt dar⸗ 


aus klar, daß er die Sache von zween in 
der Erdbeſchreibung erfa hrnen Mannern, 
welche dieſes Koͤnigs Lebensbeſchreiber, der 


„ 


mn guts von Alegrete, Joſeph und Ro⸗ 
derich nennet, 


derich unterſuchen ließ, und wie 
dieſe ſie mißbilligten, ſolche den Großen des 


Koͤnigreichs zur Erwaͤgung vorlegte. Da 


aber auch dieſe dieſelbe als ungewiß und miß⸗ 


N 


Ä h 5 7 8 15 vi 0 5 j ihr { 
m EMMAN. TELLESIVS de rebus geflis Ioannis 


| II. p-. 133. f b i 
n) stüven V. Cap. VI. H. 2. p. 46. 


I %, ler gewiß geglaubet, daß dem 
Fonige Bihalms Entdeckungen ſchon ber 
Font geweſen waren, und daher gehoffet 


ie 


7 


N 


* 


* 


1 
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lich verwarfen, und dagegen die Schiff⸗ 
fahrt nach Oſtindien als etwas weit gewiſ⸗ 
ſeres und vortheilhafteres anprieſen; ſo 
ward Colon mit ſeinem Antrage ſchlechter⸗ 
dings abgewieſen o). Wuͤrde nun dieſe 
Unterſuchung, wenn der Konig von "Des 
5 haimen ſchon ft olche Nachrichten von den 
unentdeckten weſtlichen Laͤndern gehabt haͤl- 
te, wohl noͤthig geweſen ſeyn, und wuͤr⸗ 
de man wohl in Portugal unterdeſſen, da 
man mit Colon in Unterhandlung ſtund, 
und ſich einbildete, daß man ihm einen 
Theil feines Geheimniſſes abgelocket hätte, 
fie rathſam gehalten haben, heimlich und 
ohne ſein Wiſſen, ein Schiff weſtwaͤrts aus⸗ 
zuſchicken, und einen wiewol vergeblichen 
Verſuch zu thun, ob dort etwas zu finden 
wäre? Dieſer Kunſtgriff iſt jedoch gebraucht 
worden 5p), und alles dieſes iſt ein genug⸗ 
ſamer Beweis, daß König Johann I. 
von Behaimen keine die neue Welt be⸗ 
treffende Nachrichten bekommen, und daß 
alſo Colon von dieſem Seemanne eben ſo 
wenig etwas davon erfahren habe. 
u ER) 9 | ö. 13. 
d MMAN. TEL LESIVS de rebus geſtis Ioannis 
II. p. 135 139. % | 
p Life of Columbus Cb. XI. p. 374. 
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ſeyn ſollen, nichts als Erſcheinungen einer 


er ene we 
ehe will indeſſen Stüven 2 aus 5 
Colons ungemeiner Standhaftigkeit erwei⸗ 


\ . ſen, mit welcher er ſo viele Jahre in Spa- 4 
nien ſich den Eöniglichen Beyſtand zu fer 


ner Entdeckung zu verſchaffen geſucht hatte. 
Denn die Urſache dieſer Standhaftigkeit 
findet er in der Gewißheit, die Colon aus 
Behaims Landkarte erlanget, und die 


ihm zu ſeiner Unternehmung Muth gemacht 
haben ſoll 7). Aber gleichwie alle Enkdek⸗ 


kungen, die in dieſer Landkarte befindlich 


0 


mit Vorurtheilen eingenommenen Einbil⸗ 


dungskraft find 7); alſo verdienen fie u 4 
ne größere Betrachtung als der Wind, 


woraus Colon das Dafepn eines großen ; 
unbekannten Landes in Weſten gefchlofien 
haben ſoll, und gegen welchen Stuͤven ſo 


eifrig und mit fo groſſen Zuruͤſtungen 


ficht 17 0 17 ER ben kuͤhnen re 
265 


15 srüven e Cap. NL. 7.4. p. 75 . 
„ 78 . 1 10. wo dieſes deutlich gezeiget iſ. 0 iR 
717) Er fuͤhret Cap. VI. F. 5. p. 53-56. einen gan⸗ nn 
zen Schwarm von Schriftſtellern an, aus des 
ren Zeugniſſen er zu beweiſen ſucht, daß die Win; 
= u. dem Waſſer und nicht aus der Erde ent; ö 
ehen. | 


thut, Colon habe dieſes bloß vorgegeben, 
damit er Behaims Ruhm unterdruͤcken, 
und ſich allein die ganze Ehre der Entdek⸗ 
kung des vierten Welttheils zueignen 
koͤnte s) C i Han; 


Allein, wenn es gleich wahr ware, daß 


Colon, wie erzaͤhlet wird, aus einigen zu 
gewiſſen Zeiten des Jahres beſtaͤndig wehen⸗ 
den weſtlichen Winden ein Kennzeichen ge⸗ 
nommen haͤtte, daß jenſeit des Atlantiſchen 
Meeres Land liegen muͤſſe; ſo werden doch 
außerdem andere wichtige Gruͤnde, die er 
zu dieſer Muthmaſſung gehabt hat, von 


den Geſchichtſchreibern angefuͤhret. Als 


ein in der Erdbeſchreibung und Sternkun⸗ 
de erfahrner Mann wußte er 1), daß die 


Erde eine Kugel ſey, von welcher er, zwi⸗ 
ſchen den damals bekanten aͤußerſten Grem 


zen Aſiens und den Azoriſchen und Cabo⸗ 
verdifchen Inſeln, als den bekannten auf 
ſerſten weftlichen Grenzen, noch ein großes 
Stuͤck unentdeckt zu ſeyn glaubete. Er hat: 


te 2) aus den Erzählungen verſchiedener 


Schiffleute gehoͤret, daß in dem Atlantiſchen 


Meere, 340. Seemeilen weſtwaͤrts von Ca⸗ 


| s) srüven Cap. VI. §. 5. p. 56. 
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bo St. Vineent kuͤnſtlich aber nic 1 n 4 
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dor. feiner erſten Reiſe, wegen Entde ckung 


der unbekannten weſtlichen Lander, im Brief 
hatte; 


. stem: 


1) Life of Columbus Ch. VLAVUL"p. 365368, un. 


ERA Dec. I. Lib. I. Cap. II. p. 3. 4. 
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ziemlich wahrſcheinliche Anzeigen und Gruͤn⸗ 
de gehabt habe, die ihn zu feiner Unterneh⸗ 


mung bewegen konten; und es iſt daher un⸗ 
billig mit Stuͤven zu ſagen, daß er aus 


Neid gegen Behaim, und um ihm den 
Ruhm ſeiner Entdeckungen zu nehmen, ei⸗ 
ne falſche Urſache, wodurch er zu der Muth⸗ 
maßung von unbekanten Laͤndern in Weſten 


angegeben habe. 


veranlaſſet worden ſey, nemlich den Wind, 


Dieſer iſt dem Erfinder der neuen Welt auf 


ſeiner erſten Reiſe, die er dahin aus ſo guten 


und in der Natur der Dinge ſelbſt gegruͤnde⸗ 


ten Urſachen gewaget hat, in der That ſo weit 
guͤnſtig geweſen, daß er dieſelbe in einer ziem⸗ 
lich kurzen Zeit und mit gluͤcklichem Erfolge 
verrichtet hat. Aber hieraus nimt Sruven 
einen neuen Beweisgrund wider ihn. Er 
ſagt, daß, da Colon in der kurzen Zeit 
von drey und dreyßig Tagen, und auf dem 
geradeſten Wege, den noch jetzo die E pa⸗ 

mier hielten, zu den von ihm entdeckten In⸗ 
ſeln gekommen waͤre, dieſes keinem bloßen 


daß er von den Laͤndern, die er ſuchte, gu⸗ 


te und gewiſſe Nachrichten gehabt, und die⸗ 


ſelben 


Zufalle zugeſchrieben werden koͤnte, ſondern 
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ſelben folglich aus Behaims Landkarte be⸗ 
kommen hätte u). Mankönntehiebey: erſt 


fragen, ob Colon, auf dem geradeſten We⸗ 


ge, ſeine Reiſe nach den von ihm entdeckten 
Inſeln der neuen Welt verrichtet habe, und 
ob die Spanter noch itzo, in ihrer Schiff 

fahrt dahin, eben denſelben Lauf halten? Es 


I dieſes, da Stuͤven es bloß auf ſein eigenes 
Zeugniß fagt, noch zweifelhaft, und er hat 
kein Recht daraus zu ſchließen, daß Colon 
von der neuen Welt, ehe er ſie entdeckte, ſo 
gewiſſe Nachrichten gehabt, und am wenigſten, 
daß er ſie von Behaimen bekommen habe. 


Er hatte, wie wir eben gef ſehen haben, von 
derſelben zwar uͤberhaupt, und in ſoweit eine 


KReſttniß, daß er glaubete, er muͤßte ſie in We: 


ſten ſuchen. Aber es war ſchlechterdings ein 


Zufall, daß er, als er ſie ſuchte, einen ſuͤdweſt⸗ 
lichen Lauf hielte, und mittelſt deſſelben die 


Lucayiſchen Inſeln zuerſt entdeckte. Hatte 


er die Lage des vierten Welttheils aus einer 


Landkarte gekaft; fo wuͤrde er vielleicht weſt⸗ 
oder nordweſtwärts geſegelt ſeyn, und ihn al⸗ 
ſo auf einem noch geradern Wege, wiewoh 
in einer andern Gegend, gefunden haben. 
Was Stüven endlich hier, und fo. oft vor⸗ 
her von Behaims Landkarte fast, iſt ah, 
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widerlegt, und widerlegt ſich don ſelbſt, 
weil es unmoͤglich iſt aus einer Landkarte, 
worin keine neue Entdeckungen ſind, die⸗ 


ſelben zu lernen. Wir muͤſſen alſo aus dieſem 


allen einen Schluß machen, der Stüveng ſei⸗ 
nem v) ganz entgegen geſetzt iſt, und beken⸗ 
nen, daß Martin Behaimen die Ehre der 
erſten Entdeckung der neuen Welt von 
Rechtswegen nicht zukomme, und daß ſie dem 


Admiral gen 170 Weder N Außen 


. | | 
139 0 9. 0 1830 g nd 4 0 N 
WE wir indeſſen den esd eung EN den 

Verlauf wie er ebe d , ſo fin⸗ 
den wir wie leicht 


le gelehrte Männer haben dieſes in Beh 
Bad u. aber or mit einer groͤßern 
Kuͤhnheit, als Stüven. Man ſollte ihn eher 


für einen Dichter, als s Kunſtrichter, 
gebenheit unterſuchen 


der eine zweifelhafte! Be 
und aufklaͤren will, anſehen. Denn er erſin⸗ 


det allezum Nuhme ſeines Helden dienende 


Umſtaͤnde nach eigenem Gefallen, und beruft 
NS, um das e e e 
| | hen, 
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«€ 


nigkeit, dergleich 


ihm den Weg dahin gezeiget haben ſo 
ſo groß iſt die? 


i . 
% 


124 Ob Martin Behsimen die Entdeckung 


chen, auf die Urkunden des Nuͤrnbergiſchen 
Archivs, mit den beſtimteſten Ausdruͤcken, 


aus welchen man ſchließen ſollte, daß er ſie | 
ſelbſt geſehen Hatte: da er doch in der That 


Wagenſeilen nur dasjenige nachſchreibet, 


was dieſer, allem Anſehen nat h, davon zu mil⸗ 1 
de geſchrieben hat. Man muß ſich alſo in der 


That verwundern, wie aus einer wahren Klei⸗ 
en die ungewiſſen und mit 


fo zweifelhaften Worten vorgetragenen Er⸗ 


4 * 


Spur von 


wenn ſie jemals geweſen iſt, ſich gewiß keine 


ken zu ſeiner Entdeckung beygebrach 
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die Macht der Borurtheilt;daßd 
jenige was im Anfange eine zweifelhafte ur 


wenig wahrſcheinliche Geſchichte war, die 
Niemand einer Betrachtung wuͤrdig achtete, 


zuletzt durch die Lange der Zeit, und du rch die 


boftmalige Wiederholung und Beyſtimmu ng 
einiger Gelehrten, eine Art der Gewißheit, ja 


gleichſam das Siegel der We ihrh eit empfan⸗ 
gen hat. Denn davon muͤſſen diejenigen ſich 
wenigſtens verſichert halten, welche noch in 
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unſern Tagen im Ernſte behaupten wollen, 


daß Behaim der erſte Erfinder der neuen 
Welt geweſen ſey, und daß ſie billig von 


ihm den Namen fuͤhren ſollte w). 
REITER 


| Ich hoffe, man werde aus dem vorherge⸗ 


henden genugſam uͤberzeu 
Geund und Recht man hiezu habe und eine 
kurze Anmerkung, die ich hier beyfuͤgen will, 
wird dieſes noch mehr beſtaͤrken. Wofern es 


wahr waͤre, daß Martin Behaim die Inſelnn 
und das feſte Land der neuen Welt entdecket 


N 


und davon dem Könige von Portugal Nach⸗ 


die Poktugieſen, bey denen damals der Trieb 


durch die Schi 


fffahrt neue Laͤnder zu finden, 


mehr als bey einem andern Volke in Europa 


herrſchete, ſich dieſes auf das beſte zu Nutze ge⸗ 
macht; B ehaim ſelbſt wuͤrde ſein an gefange⸗ 


nes Werk nicht unvollkommen gelaſſen, ſon⸗ 
dern es durch ſeinen Rath und Vorſchlaͤge be⸗ 


get ſeyn, wie wenig 


foͤrdert, und Koͤnig Johann Il, der ſich mit 


nichts ſo ſehr, als mit Sachen von dieſer Art, 


befchäftigte, würde nicht verſaumet haben 


dieſo Laͤnder und Inſeln in Beſitz zu nehmen. 


| x Aber 
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der neuen Welt zuzuſchreiben ſey. 


dem Pobſte Alexander VI. die beruͤhmte 


ee 


im 


Bulle, worin er ihnen alle weſtlichen unent⸗ 


Spaniſchen Hofe veranlaßt hat, und endlich 
durch den befanten Vergleich zu Tordeſiilas 


Umſtand unerwaͤhnt gelaſſen haben? Ja wuͤr⸗ 


Fir: 


de Behaim ſelbſt, da Colons neuerfundene 


Welt die allgemeine Verwu nderung erregte, 


und ihn uͤberall beruͤhmt machte, ſich nicht ge: 
reget, und wenigſtens einen Theil dieſer aus⸗ | 
nehmend großen Ehre als fein Recht gefor⸗ 
dert haben, wofern er auf irgend eine Weiſe, 
es ſey durch eine Landkarte, oder durch ande- 
re Nachrichten, demjenigen, der dieſe wichtige 
Entdeckung that, den Weg gezeiget hätte? 
C Allein 
) LO: MARTIANAE Hiſt. de reb. Hiſpan. Lib. XXVI. 


Cap. 3. 0 | 

2) MaNUEL DE TARA SU in Europa Por- 
tugueſa Tom. II. Part. III. Cap. IV. n. 82, 83. 
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128 8 Ob mar tin Behaiment die Sarg 


überlebte, keinen Schritt gethan, um dieſem 


die Ehre ſeiner Entdeckung zu entziehen oder 
auch nur ſtreitig zu machen. Laßt uns dem⸗ 


. Allein, er hat, ob er gleich den Admiral Eoten ö 


nach wenigſtens ſo beſcheiden ſeyn, als Be⸗ N 


und Franzoſen verurtheilet, und dieſer Ehre 


haun ſelbſt geweſen ift, und fiir ihn keinen 
Nuhmſuchen, den er ſelbſt nicht geſucht hat. 
Americus Veſpucci, deſſen Namen Eitel⸗ 
keit und Betrug dem vierten Welttheile an⸗ 
geheftet hat, iſt deswegen von den Spaniern 
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unwuͤrdig erklaͤret worden. Was wuͤrden die⸗ 


ſe und andere Nationen dazu ſagen, wenn wir 
Deutſchen einen andern, der eben ſo wenig 
Recht, als Americus, dazu hat, an ſeine Stel⸗ 
le ſetzen wollten? Der wirkliche Verlauf der 
Begebenheiten und der Augenſchein laſſen 
uns keinen gluͤcklichen Erfolg von einer fol: 
chen Unternehmung hoffen, wofern wir uns 
nicht durch Leidenſchaften und eine allzupar⸗ | 
teyiſche Liebe des Vaterlandes dahin reißen 
laſſen. Allein, wir muͤſſen hiebey bedenken, 
daß wir dem Vaterlande viel, der Wahrheit 


noch mehr ſchuldig ſind, und daß die Pflich⸗ 


ten gegen jenes nur alsdenn erfuͤllet werden, 


wenn dadurch die Ehrerbietung gegen 
| a diese nicht verletzet wird. 
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